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70. Jahrgang 


Heute: 


Leitartikel: Geist und Form. — 


Dr. Luther in London und | aris.— 
Die Bemühungen um eine Verstän- 
digung mit den Ukrainern. 
Schwierige russisch - französische 
Verhandlungen, Noch einmal 
„Kajzer“ (eine Antwort an Herrn 
Wierzbinski). — Wirtschaftswoche. 
Widerstands- 


— Beachtenswerte 
kraft der polnischen Papierindustrie. 


Beilage 
„Kulturspiegel“: 


Mehr Mut zum eigenen Geschmack. 
— Danzigs musikalische Vergangen- 
heit. — Forschung und Fortschritt. 


Ddeutſcher Wahlerfolg a 
in Pommerellen 


Bei der Kreistagswahl im Jahre 1930 im 
Kreiſe Soldau (Pommerellen) hatte man die 
deutſchen Stimmen in einem Bezirk für ungültig 
erklärt, jo daß die deu Bevölkerung um die 
beiden gewählten Vertreter im Kreistage kam. 
Es wurde Proteſt gegen die 1 der 
Wahlkommiſſion eingelegt und in dieſen Ta 
fand in dem ſtrittigen Bezirk die Nachwahl ſtatt. 
Dabei konnte die deutſche Liſte einen großen Er⸗ 
ſolg verbuchen, denn ſie vereinigte auf ſich die 
meilten Stimmen. Das Ergebnis der Wahl 
ift folgendes: 

pengi Liſte 677 Stimmen — 2 Mandate 
Nat. Arb.⸗Partei 526 Stimmen — 2 Mandate 
Poln. Bauern 250 Stimmen — 1 Mandat. 


— — 


rn “ 
Aufftändiiche als „Helden 
Die „Kattowitzer Ztg.“ meldet: 
Stanbals Vorfülle abſcheulicher Art ſpielten 
am nd des gejtrigen Mittwoch gegen 
10 Uhr in der ul, Smie om|fiege in Siemia: 
nowitz ab, bei denen un gm Aufſtändi⸗ 
ſche wieder einmal die trau ige Hauptrolle ſpiel⸗ 
ten. E Anſchluß an eine Uebung im Bienen⸗ 
hofpark zweigten ſich etwa zwanzig Aufſtändiſche 
von dem Haupttrupp ab und durchzogen die oben⸗ 
nannte Straße. are ſchlugen ſie mit Stöcken 
feen Paſſanten b utig welcher deutſch ſprach. 
i riefen fie: „Die Deutſchen und Ko m⸗ 
muniſten müſſen hier raus.“ 
Aus einzelnen Fenſtern wurde bei Verübun 
tsatte um Hilfe gerufen. Darau 
Rowdies je elſteine und zertrüm⸗ 


gen 


nahmen j 
enſter, aus denen in deut- 
olizei a wurde. Die 


als die Aufitäns 


5 
ten. Am heuti Donnerstag mittag wird ſi 
eins deutſche — a aet um * ür 123 ei fte 
e neuerlichen Schikanen 
Die Polizei 
na 


e 


Berihäriter Kampf 


Muſſolini gegen den Papft 


Aus Nom wird berichtet: Als erſte Antwort 
auf die päpftliche Enenklila haben die Faſchiſten 


an alle Parteifunktionäre in der Provinz ein 
ee e ben . AA das auf Grund der Be⸗ 
fehle Muſſolinis die gleichzeitige Sugebörigleit 
zur faf artei und den von der katho⸗ 
liſchen Ki 


abhängigen N von 
nun an für unzuläſſig erklärt. Der 
Kampf zwiſchen Muſſolini und dem Papſt ſcheint 
damit auf einem Höhepunkt angelangt zu 


jein. 
— — 


Stürme und Wollenbrüche 
in ganz Polen 


Warſchau, 10. Juli. (Eig. Tel.) 
acht zum Donnerstag tobten in ganz 
Polen „ in den Oſtgebieten 
heftige tirme und Wolkenbrüche, 
die groß ee Fe angerichtet haben. In 
der Wojewodſchaft Wilna im Kreise Smic: 
ciann find zahlreiche Häuſer ze ritört worden, 
und die fiie ſchwollen durch die Wolkenbrüche 
fo an, daß eine Reihe von Brücken ſortge⸗ 
riſſen wurde. Auch die telephoniſche Verbin⸗ 
dung iſt vielſach geſtört. Ay r wurden 
5 Brücken durch überſchwemmte Flüſſe zerſtört. 
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Sonnabend, 11. Juli 1931 


Dr. Luther in London und Paris 


Verhandlungen über 


den Milliardenkredit 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 10. Juli. 

Der Reichsbanlpräſident Luther hat Lon⸗ 
don einen fliegenden Veſuch abgeſtattet. Er traf 
um 1,15 Uhr im Flugzeug, von Amſterdam kom⸗ 
mend, auf dem Flugplatz Croyden ein und 
war ſchon um 3 Uhr mit dem Präſidenten der 
Bank von England, Montagu Norman, im Zuge 
nach Paris. Die Zwiſchenzeit von einer Stunde 
4 Stunden dauerte die Fahrt von dem Flug⸗ 
platz in die deutſche Votſchaft) hatte Dr. Luther 
zu einer Konferenz mit dem Botſchafter Nenu- 
rath benutzt. Inzwiſchen werden einige Einzel: 
heiten über die Erfolge Luthers gemeldet. 
Es ſoll ein Ueberbrückungskredit in Höhe von 
einer Milliarde Deutſchland zur 
Verfügung geſtellt werden, und zwar an- 
ſtatt des am 16. Juli ablaufenden Kredits der 
ausländiſchen Notenbanken von 420 Millionen. 
Dies bedeutet alſo, daß die Reichsbank rund 580 
Millionen neuen Kredit zur Verfügung 
bekommt, der die Deckung über das notwen⸗ 
dige Maß hinaus beſſern würde. Dieſer erneute 
Vertrauensbeweis dürfte ſeine Wirkung auf die 
Privatbanken des Auslandes nicht 
verſehlen. Für die zuverſichtliche Stim⸗ 
mung an den Börjen zeugt es, daß der Mark⸗ 
kurs in den geſtrigen Abendſtunden herauf⸗ 
gegangen iſt. : 

Immerhin jheint ein Teil der Berliner 
Preſſe ſehr beunruhigt über die von 
einigen Londoner Blättern aufgeſtellten poli⸗ 
tiſchen Forderungen. In dieſen Blättern 
wurde Deutſchland der Nat gegeben, wenn auch 
vorläufig, die Zollunionsverhandlun⸗ 
gen und den Panzerkreuzerbau einzu: 
ſtellen. Es wird feſtgeſtellt, daß diefe Forde- 
rungen von London ausgehen, um die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen England, Italien und Frank⸗ 
reich über eine Flottenverſtändigung zu erleich⸗ 
tern. Der größte Teil der Berliner Preſſe wendet 
ſich ſehr ſcharf gegen die engliſchen 
Pläne. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt: 

„Gerade für die Beſſerun g der engliſch⸗ 
deutſchen Beziehungen ſollten ſolche Methoden 
vermieden werden. Jeder Freund der deutſch⸗ 
engliſchen Annäherung wird es bedauern 
müſſen, daß von engliſcher Seite ganz unnötiger⸗ 
weiſe der Verſuch gemacht wird, den Hooverplan 
nun doch zu einem politiſchen Geſchäft 
herabzuwürdigen.“ 

Das engliſche Vorgehen iſt zum Teil auch auf 
franzöſiſche Druckmittel zurückzuführen. In den 
letzten drei Tagen hat die Bank von Frankreich 
in London erhebliche Depoſiten zu⸗ 
rüdgezogen Man glaubt, daß dieje Mak- 
nahme vor allen Dingen deshalb getroffen wurde, 
weil Frankreich den Verſuch macht, einen 
Druck auszuüben gegenüber dem deutſchen 
Wunſche eines größeren Kredits von 1% bis 
2 Milliarden. Hieraus iſt zu erſehen, daß die 
deutſche Regierung noch einen ſcharfen 
Kampf um die Sanierung der dent: 
ſchen Wirtjhajt zu führen haben 
wird. 


Dr. Luther beim Gouverneur der 
Bank von Frannkreich 


Paris, 10. Juli. (R.) Reichsbankpräſident Dr. 
Luther und der Gouverneur der Bank von 
Frankreich haben heute vormittag um 10 Uhr zu 
konferieren begonnen. Ob weitere Unterredungen 
folgen werden, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. Eine 
Reiſe nach Brüſſel, von der eine engliſche 
Meldung wiſſen wollte, ſcheint nach den bisherigen 
Dispoſitionen nicht in das Programm des Reichs⸗ 
bankpräſidenten aufgenommen zu ſein, der ner- 
mutlich ſchon heute abend nach Berlin zurück⸗ 
reiſen wird, während eine aus engliſcher Duelle | 
ſtammende Nachricht beſagte, daß er jih von Paris 
zur Sitzung des Verwaltungsrates der Inter⸗ 
[rationalen Zahlungsbank nach Baſel begeben 
würde. 


Beſprechungen dr. Luthers 


mit franzöfiihen Finanzleuten 

Paris, 10. Juli. (R.) Reichsbankpräſident Dr. 
Luther wurde geſtern bei ſeiner Ankunft in 
Paris vom Leiter der Wirtſchaftsabteilung der 
deutſchen Botſchaft, „ eee Döhle, 
und dem Leiter der Wirtſchaftsabteilung der 
Bank von Frankreich, Lacour⸗Gayet, empfan⸗ 
gen. Dr. Luther ift in der deutſchen Botſchaft 
abgeſtiegen. Er hat, wie „Matin“ mitteilt, den 
Journa iſten erklärt, er werde heute eine Unter- 
tedung mit dem Gouverneur der Bank von 
Frankreich haben. Nach dem „Petit Journal“ 
wird er auch eine Beſprechung mit dem Finanz⸗ 
miniſter Flandin ig und man darf ans 
nehmen, daß er im Laufe des heutigen Tages 
auch mit dem ehemaligen Gouverneur der Bank 
von Frankreich, Moreau, und anderen führenden 
Finanzleuten Fühlung nehmen wird. 

Der Gouverneur der Bank von England, Mon⸗ 
tague Norman, iſt mit Dr. Luther zuſammen 
nicht bis nach Paris, ſondern nur bis Calais 
gereift, von wo er ſich direkt nach Baſel 
egeben hat. 


Montagu Norman nach Bajel 
weitergefahren 
London, 10. Juli. (R.) Den engliſchen Blättern 
zufolge iſt Reichsbankpräfident Sr. Luther in 


n ben, um. ih mit franzöſiſchen 
Duntienb zur beſprechen, während der Gonderneur 


der Bank von England, Montagu Norman, direkt 

nach Baſel weitergefahren iſt, wo Dr. 

Luther am Sonntag erwartet wird. 
—— — 


Die bevorſtehenden 


FVachverſtändigenkonferenzen 
London, 10. Juli (R) Der Brüſſeler 
Korreſpondent der „Morningpoſt mel: 
det: Die belgiſche Regierung habe die Eri: 
ladung Großbritanniens zur Sachver⸗ 
Hänbigenfonferenz in London angenom⸗ 
Der Athener Korreſpondent der „Morning: 
poit” berichtet: Auf einer am 17, abzu ális 
den Konferenz der kleineren Staaten, die ih an 
der Londoner Zuſammenkunft der Sachverſtändi⸗ 
gen nicht beteiligten, werde Griechenland 
eine Denkſchrift unterbreiten, in der es um 
eine Vereinbarung erſucht, durch die jeine 
Finanzen nicht Ir werden. 


Engliſch-ſranzöſiſcher Meinungs- 
austauſch über die Londoner 


Konferenz 
London, 10. Juli. (R.) Der britiſche Bot- 
ſchafter in Paris, Lord Tyrrell, erörterte 


geſtern, wie der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ wiſſen will, mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung einige Fragen, die mit der gez 
planten Londoner Konferenz zuſammenhängen. 
London wünſche dringend endgültige Juſiche⸗ 


rungen der franzöſiſchne Regierung, daß franzö⸗ 


ſiſche Kabinettsmitglieder an der Konferenz wäh⸗ 
tens ihres Schlußſtadiums teilnehmen werden. 
Auch über die Frage, ob irgendeine der kleinen 
Mächte und, wenn ja, welche eingeladen werden 
ſollen, müſſe zwiſchen London und Paris noch 
eine Einigung hergeſtellt werden. 


Botſchafter Gibſon amerikaniſcher 
Beobachter auf der Sachver⸗ 


— 
ſtändigenkonferenz? 

Paris, 10. Juli, (R.) Der New Vorker Korre: 
ſpondent des „Petit Pariſien“ berichtet, daß der 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Brüſſel, 
Gib ſſon, die Vereinigten Staaten als Beob⸗ 
achter auf der Londoner Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz, die am kommenden Freitag beginnen wird, 
vertreten werde. Er werde begleitet werden von 
Dr. Liveſey von der Wirtſchaftsabteilung des 
Staatsdepartements. 


der Preußiſche Landtag lehnt 


ſeine Auflöiung ab 

Der Preußiſche Landtag hatte am Donnerstag 
darüber zu entſcheiden, ob er entſprechend dem 
Volksbegehren und einem kommuniſtiſchen An⸗ 
trage gufgelöſt werden folle, Mit 229 gegen 
190 Stimmen wurde die Auflöſung ab: 
gelehnt. Gegen die Auflöſung ſtimmten im 
weſentlichen nur die Regierungsparteien. Das 
Ergebnis wurde bei der Opposition mit lebhaften 
Bfuirufen aufgenommen. 
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fir. 156 
Geiſt und Form 
Franzöſiſcher Formalismus — Brüning 


als Pädagoge — Was Laval lieber nich 
ſagen ſollte 


Die franzöſiſche Kammerdebatte hat in 
einer faſt klaſſiſchen Art und Weiſe er⸗ 
kennen laſſen, zu welcher Gefahr der 
oft ſo gerühmte Formalismus des 
romaniſchen Geiſtes werden kann. Sie 


hat bewieſen, daß im entſcheidenden 
Augenblick die Franzoſen Knechte ihrer 
formaliſtiſchen Denkungsart werden und 


nicht imſtande ſind, dem Geiſt zuliebe 
die Form zu ſprengen. Genau beſehen, 
ſtellt ſich ja der franzöſiſche Gegen vorſchlag 
auf den Hooverſchen Plan als der Verſuch 
dar, die eigennützigen Ziele doch nicht ganz 
aus dem Auge zu laſſen. Man weigert ſich 
die Verpflichtung der vollen Rückkreditie⸗ 
rung der von Deutſchland zu zahlenden 
500 Millionen RM. zu übernehmen, man 
jongliert mit dem vagen Begriff einer 
Kontrolle gegenüber etwaigem Dum- 
ping, man verlangt über das Zahlungs: 
feierjahr hinausreichende Verpflichtungen, 
denn man hat das Bedürfnis, den Inhalt 
der auf Hoovers Veranlaſſung in Gang ge⸗ 
ſetzten Neuerungen von vornherein in eine 
feſte und mit möglichſt vielen Klammern 
und Klauſeln geſicherte Form zu gießen, 
obwohl der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand ſagen müßte, daß kein Menſch 
die Entwicklung der Dinge auch nur 
annähernd abſehen kann. Das 
Kleben am Buchſtaben und an der Form 
droht den vornehmſten Inhalt der Aktion 
zunichte zu machen, die die — wie man in 
Belgien ſpöttiſch ſich ausdrückt — „Inter⸗ 
nationale des Edelmuts“ durchzuſetzen ſich 
anſchickt. 


* 


Hätte man in Frankreich die Kraft und 
das Selbſtbewußtſein zum Vertrauen auf 
die Loyalität des — man muß wohl 
ſagen — Gegners, ſo müßte die Rede 
Dr. Brünings vor der Ausſchußſitzung 
des Zentralverbandes des deutſchen Bank⸗ 
und Bankiergewerbes die letzten Zweifel 
in Frankreich beſeitigt haben. Was er 
ſpontan und aus innerer Ueberzeugung 
den Gralshütern der deutſchen Wirtſchaft 
ans Herz gelegt hat, iſt genau das, was 
man in Paris durch Klauſeln und „nütz⸗ 
liche Vorkehrungen“ erreichen zu können 
glaubt, ohne ſich davon Rechenſchaft zu 
geben, daß hier alles vom guten Willen 
abhängt. Die Verpflichtung zu treng: 
ter Sparſamkeit, zum Abbau der 
eigenen Fehler an Stelle des ewigen 
Suchens nach Fehlern bei anderen, zur 
Kräfteſammlung auf der ganzen Front, die 
Brüning im vergangenen Jahr be⸗ 
gonnen und ſeither unter dem Druck der 
Not — ſicherlich nur widerwillig, aber in 
klarer Erkenntnis des unerbittlichen 
Zwanges — mit wachſender Schärfe 
fortgeführt hat. Es kann alſo kaum 
ein Zweifel daran beſtehen, daß Brü- 
ning die Mahnungen, die in ſeiner Rede 
enthalten find, vor den Bankiers auch 
dann ausgeſprochen hätte, wenn die 
hitzige franzöſiſche Kammerdebatte nicht 
noch eine beſondere Veranlaſſung dar⸗ 
geſtellt hätte, die Entſchloſſenheit der deut- 
ſchen Regierung, alles zur Beendigung der 
Kriſe zu tun, gebührend zu unterſtreichen. 
Daß und wie es geſchehen iſt, iſt eine 
Lektion für die Fanatiker in der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer, die allerdings nur der voll 
zu würdigen vermag, der wenigſtens die 
Fähigkeit hat, eine ſinnvolle Syntheſe aus 
Geiſt und Form zuſtande zu bringen und 
der, dabei dem Geiſt den ihm gebührenden 
Vorrang zuerkennt. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident La nal 
will offenbar verſuchen, dem Reichskanzler 
Dr. Brüning bei ſeinem Beſuch in 
Paris die Haltung Frankreichs 
und der franzöſiſchen Kammer pſychologiſch 
verſtändlich zu machen. Man iſt merk⸗ 
würdigerweiſe auch ſchon in der Lage, die 
weſentlichen Einzelheiten deſſen, was 
Naval Brüning fagen will, zu ver⸗ 
Iffentlichen. Merkwürdigerweiſe und 
vielleicht auch glücklicherweiſe, denn ſo 
kann es vielleicht vermieden werden, 
daß Brüning ſeinem franzöſiſchen Kollegen 
eine kleine Lektion geben muß. Laval 
ſollte nämlich lieber nicht ſagen, daß 
Frankreich ſich im Jahre 1926 in genau 
derſelben Lage befunden habe wie Deutſch⸗ 
land. Damals ſtand die Weltwirtſchaft 
im Zeichen des Kon junktur⸗Auf⸗ 
ſchwungs; dazu kommt, daß Frankreich 
damals jedenfalls kein Arbeitsloſen⸗ 
problem, ſondern im Gegenteil nur das 
Problem der Beſchaffung von Arbeits⸗ 
kräften kannte, und ſchließlich hatte 
Deutſchland ja eine andere Art von In⸗ 
flation hinter ſich, als Frankreich ſie 
1926 erlebte. Endlich iſt es doch wohl 
auch der Rede wert, daß bis 1926 Deutſch⸗ 
land ſchon etwa 35 bis 40 Milliarden RM. 
— niedrig geſchätzt — an Frankreich 
gezahlt hatte. Laval ſollte alſo 
lieber auch nicht ſagen, daß Frankreich nie 
ans Ausland appelliert, ſich vielmehr aus 
eigener Kraft durch eigene Opfer 
(und mit 40 Milliarden deutſcher Re⸗ 
varationsleiſtungen) wieder aus 
dem Elend erhoben habe. Er ſollte auch 
nicht jagen, daß eine Politik der curo- 
päiſchen Zuſammenarbeit ih nur ent- 
wickeln könne, wenn die Mißtrauens⸗ 
atmoſphäre verſcheucht würde, wie ſie 
durch Stahlhelmkundgebungen 
uſw. entſteht. Darin liegt eine merkwür⸗ 
dige Verkennung einmal der Maßſtäbe, 
andererſeits der Tatſache, daß Frankreich 
dafür ſeine nicht minder lauten und fana⸗ 
tiſchen Camelots du Roy hat und endlich 
eine Verleugnung der pfſpchologiſchen 


* 


Selbſtverſtändlichkeit, daß das Mißtrauen 


nicht von ſich aus verſchwinden kann, ſon⸗ 
dern durch poſitive Vertrauenskundgebun⸗ 
gen verdrängt werden muß. Auch 
hier ſcheiden ſich wieder Form und Geiſt, 
und man ſollte ſich in Frankreich hüten, 
daß angeſichts der leidenſchaftlichen Teil⸗ 
nahme der ganzen Welt am Verlauf 
der Aktion Hoovers der vielgerühmte Be⸗ 
griff des franzöſiſchen Eſprit nicht eine 
endgültige und höchſt un vor 
teilhafte Amwertung erleidet. 


Autobusunglüd bei Grodno 


Warſchau, 10. Juli. (Eig. Tel.) 


Am Mittw ſuchte eine Feuersbrunſt 
das Städtchen Lumna bei Grodno heim. An den 
. na — o were 

nerwe eiligen un em m Auto 
zur Brandſtätte. 10 Kilometer vor Grodno 


ſtürzte der Autobus bei einer Chauſſeebiegung in 
. Graben. Bei dem Sturze gen Feuer- 


Poſener 


Tageblatt 


gchwierige 
ruſſiſch-⸗franzöſiſche Verhandlungen 


Die ſeit dem 5. Juni in Paris geführten fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen find, 
wie Havas mitteilt, noch nicht in eine Periode 
eingetreten, die eine baldige Verſtändigung 
vorausſehen ließe Franzöſiſcherſeits nehmen an 
den Beſprechungen die Vertreter des Handels», 
des Landwirtſchafts⸗, des Finanz- und des Auken: 
miniſteriums teil. 

Die Sowjet⸗Delegierten verlangen in erſter 

Linie die Abſchaſſung des franzöſiſchen 

Delrets vom 3. Oktober 1930 gegen das 

ruſſiſche Dumping und würden dann bereit 

ſein, an Frankreich große Aufträge zu 
erteilen. 

Der Vertreter des franzöſiſchen Handelsmini⸗ 
ſteriums hätte gegen die Abſchaffung des Dekrets 
keine Einwendung zu erheben. Doch Habe der Ver: 
treter des Finanzminiſter trums darauf 
hingewieſen, daß, wenn das Dekret abgeſchafft ſei 
und Frankreich ein Handelsabkommen mit der 
Moskauer Regierung abſchließe, 

damit Sowjetrußland das franzöſiſche Kredit⸗ 

verſicherungsgeſetz von 1929 zugute lommen 


würde, das automatiſch den Ländern, mit 

denen Frankreich durch einen Handelsvertrag 

verbunden jei, Zahlungserleichterun⸗ 

gen e Doch könne man einen derati: 

gen Vorteil an Sowjetrußland nicht gewäh⸗ 

ren, ſolange die Schuldenfrage nicht 
geregelt ſei. 


Andererſeits haben die von offiziellen franzöſi⸗ 
ſchen Sachverſtändigen befragten Vertreter des 
franzöſiſchen Handels und der franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie eingewandt, daß man ihnen verſprochen 
habe, die Schuldenfrage würde im Verlaufe der 
Beſprechungen nicht zur Erörterung kommen, und 
der Abſchluß des geplanten Abkommens werde ſich 
auf einen Handelsvertrag mit beſchränkter Trag⸗ 
weite erſtrecken. 


So ſtehen gegenwärtig die Verhandlungen, die 
ſich auch auf andere ſekundäre Punkte erſtrecken 
und, wie man annimmt, noch mehrere Wo- 
chen dauern dürften, ohne daß feſtſteht, ob ſie 
überhaupt zu einer Verſtändigung füh⸗ 
ren werden. 


die Bemühung um eine Verſtändigung 
mit den Ukrainern 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


S Warſchau, 10. Juli. 


Die in den letzten Wochen mehrſach von halb- 
offizieller Seite aufgenommenen es 
mühungen um eine Verſtändigun 
mit den Ukrainern finden ein immer leb⸗ 

fteres Echo auch in der Oeffentlichkeit. 

ie letzten Veränderungen auf dem Lemberger 
Wojewodenpoſten haben außerdem der polniſchen 
5 zu verſchiedenen Kommentaren An⸗ 
aß gegeben, in denen hervorgehoben wird, daß 
die Abberufung des Wojewoden Nakoniecz⸗ 
nitow im Zuſammenhang ſtünde mit einer 
Regelung der ukrainiſchen Berge 
Mit beſonderem Intereſſe wird daher auf Die 
Neubeſe ng des Lemberger Wojewodenpoſtens 
wartet, über die allerdings noch keine Entſchei⸗ 
ung gefällt worden iſt. 


Die 8 behandelt in einem Leit⸗ 
artikel die ukrainiſche Frage und verzeichnet 
ebenfalls die Gerüchte über die Hintergründe der 
Abberufung Nakoniecznitkoms aus Lemberg. Sie 
— K feſt, daß der ukrainiſchen Frage in Genf 
ie Argumente perſonaler Natur ent: 
zogen werden ſollen. Das Blatt ſchreibt wei⸗ 
terhin, daß es Tatſache wäre, daß ſeit einigen 
Monaten Beſprechungen zwiſchen Politikern 
des Regierungsblocks und den Führern der Undo 
in Lemberg geführt würden. Es wären ferner 
Gerüchte ein über die Schaffung 
eines beſonderen UAnterſtaatsſekreta⸗ 
riats für e we rei Als Kandidat 
für diefen Poſten wäre der Abg. Holöwko ge- 
nannt worden, danach der ehemalige Wojewode 
Nakoniecznikow. Schließlich fi als Kan⸗ 
didat auch ER: genannt worden, der be⸗ 
kanntlich ein Anhänger einer Verſtändigungs⸗ 
olitik mit den Ukrainern und ein Gegner der 
Polittt Skladkowſkis ill. Die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ fragt dann, ob es ſchon jetzt Zeit ſei, 
die Verſtändigung mit den Ukrainern zu ſuchen. 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß man ſich kei⸗ 
nerlei Illuſion über die Stimmung 


unter der ukrainiſchen Bevölkerung hingeben ſtän digung wird 


ſolle. Den einzigen wirklich maßgebenden An⸗ 
hang hätten keine Verſtändigungspar⸗ 
teien, ſondern eben nur die nation a⸗ 
liſtiſche Richtung der Undo. Das Blatt 
kommt dann zu dem Ergebnis, daß man auf der 
bisherigen Verſtändigungsgrundlage mit den 
Ukrainern keine Verſtändigung anbahnen 
dürfe. Man müſſe ſich oleimeht angeſichts der 
Verhältniſſe in Oſtgalizien auf ein einziges 
Element ſtützen und zwar auf die örtlichen 
Kräfte des polniſchen Volkes. Nur dies 
dürfte der Ausgangspunkt ſein für eine 
Aktion in eden, 

Auch der der Regierung naheſtehende „Kurjer 
Polſki“ beſchäftigt ſich heute in einem Qeit- 
artikel mit der ukrainiſchen frage und iſt der 
Anſicht, daß der gegenwärtige Augenblick ſich be⸗ 
ſonders gut für eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und der ukrainiſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft eigne. Man ſollte zunächſt damit 
anfangen, daß die Vertreter der beiden Volks⸗ 
gemeinſchaften inoffiziell in Gedanken⸗ 


austauſchträten, bevor die offiziellen 


Stellen das Wort ergreifen. Aber von den offi⸗ 
ziellen Stellen hängt unermeßlich viel in 
dieſer Frage ab. Die ukrainiſche Frage könne 
nicht am grünen Tiſch der Miniſter in War: 
ſchau geregelt werden. Ihre bisherige Erledigung 
krankte gerade daran, daß ſich von Amts wegen 
ſolche Leute daran machten, die nicht 
genügend Einblick in die tatſächlichen 
Verhältniſſe hätten und gewiſſen Sugge⸗ 
ſtionen oder Einflüſſen verſchiedener Doktrinen 
unterliegen, zum Teil nationaliſtiſcher, 
zum Teilertrem=-liberaler Natur, enn 

ie ehemaligen Borkowſki und Golu⸗ 
cho wſki in Lemberg die Verſtändigung mit den 
Ukrainern nicht erreichen konnten, ſo hätte 
das nicht an ihnen gelegen, ſondern an äuße⸗ 
ren Faktoren, nämlich der polenfeind⸗ 
lichen Agitation unter den Ukrai⸗ 
nern. Es werde von der Kenntnis der Frage 
abhängen, ob der künftige Wojewode die Ber- 
erzielen können. 


Dr. Luther verhandelt im 
Ausland 
Dr. Hans Luther, 
der Präſident der deutſchen Reichsbank, befindet 
lih auf einer Auslandsreiſe, die ihn über London, 
Brüſſel nach Baſel führt. Zweck der Reiſe iſt die 
Aufnahme neuer Kredite auf der Baſis der zwi⸗ 
jhen der Golddiskont⸗Bank und der Wirtſchaft 
getroffenen Garantieabmachungen. 


Neichsbankpräſident 


— 


Es müſſe von vornherein hervorgehoben werden, 
daß er vor einer ſehr ſchwierigen Aufgabe ſteht 
bezüglich der Tendenzen ſowohl in der pol⸗ 
niſchen als auch in der ukrainiſchen Vollsgemein⸗ 
ſchaft. Es iſt unbedingt nötig, daß zunächſt 
einmal eine Verſtändigung unter den 
Polen durch die Schaffung einer sin» 
heitlichen Front erzielt würde. 


Dan Hamel verurſacht ſchwerer 
Autounfall 


Aus Konſtantinopel wird gedrahtet: 

Durch die Schuld des früheren Danziger Völter⸗ 
bundskommiſſars van Hamel wurden bei einem 
Autounfall in Stambul ein Mädchen getötet 
und drei weitere Perſonen verletzt. Der Täter 
entzog ſich der Verantwortung, indem er mit ſei⸗ 
nem Diplomatenpaß abreiſte. 


2 EV N i 
Verhaftung eines früheren Miniſters in der 
.. Tſchechoflowalei 

Der Abgeordnete der Tſchechiſchen National⸗Liga, 
Stribrny, der eine Zeitlang Kriegs⸗ und 
Eiſenbahnminiſter in der Tſchechoflowa ei war, 
iit in Prag verhaftet worden. Stribrny ſteht im 
Mittelpunkt einer Korruptionsaffäre; er wird 
des Betruges und Mißbrauchs der Amtsgewalk 
angeklagt. 


— en 


wehrmann getötet, zwei ſchwer und 13 leicht ver⸗ 

letzt. s 
Noh einmal „Kajzer“ 

Antwort 


an Herrn Maciej Wierzbinfti 


Die Beſprechung über die Komödie Na Ve si 
in Nr. 138 des „Pof. Tagebl.“ hat den Ver⸗ 
faſſer des Stückes ganz aus der Faſſung gebracht. 
Er beſchäftigt ſich mit der Beſprechung, die ich 
geſchrieben habe, im geſtrigen „eng il P o 
zuanſki“ Nr. 155, und zwar in einer Form, 
die ſeiner Geiſtesverfaſſung alle 
Ehre macht. Ich habe nicht die Abſicht, in 
leinen Ton zu verfallen: „Hakatiſtiſcher Drache, 
der Feuer ſpeit“ — „auf Nägeln ſitzender Fakir“ — 
„der vom Furor Teutonicus befallene Herr Styra“ 
und was dergleichen ſchöne Bezeichnungen Herr 
Wierzbiuſti für mich hat. In der Beſprechung 
des Stückes „Kajzer“ — Herr Wierzbinfki ſollte 
ſich meinen Auffatz genauer anſe — habe 
ich ausdrücklich geſagt: „Man kann von 
Herrn W. nicht verlangen, daß er beſonders liebe⸗ 
voll dem deutſchen Kaiſer gegenüber ſteht!“, und 
es heißt dort weiter: „Aber man könnte ver⸗ 
langen, daß er ſich mit mehr Geiſt heranmacht, 
wenn er eine Satire ſchreiben wollte, denn ſo iſt 
die ganze Komödie im höchſten Grade langweilig.“ 

Jedes Wort ift richtig. a wenn der 
Herr Verfaſſer ſchimpft, wird ſeine Kaiſer⸗ 
Komödie nicht geiſtvoller. Sie bleibt fo banal 
und naiv, wie ſie eben der Verfaſſer geſchrieben 
hat. Die gleiche lg Aarre auch Polen, 
die keine Kaiſerfreunde ſin ch habe mir das 
Stück von zwei Seiten angeſehen. (Eine ge⸗ 
rechte Darstellung des Kaiſers war ſowieſo 
nicht zu erwarten!) Erſtens: war es eine Satire, 
nun, dann konnte mancher Giftpfeil witzig und 
geiſtvoll verzapft werden; zweitens: es mußte 
wenigſtens annähernd der geſchichtlichen Wirk⸗ 
lichkeit Rechnung getragen ſein. 

Daß dies nicht zutrifft, habe ich unumwunden 
geſagt. Denn noch einmal Herr M.: Der Kaiſer 
war nicht der Schürzenjäger, den Sie darzuſtellen 
belieben, er war in dieſer Selbe von einer 
muſtergültigen Auffaſſung. (Selbſt wenn Sie „wie 


ein Pferd lachen“ müſſen — ich muß es wieder⸗ 
holen.) Wer die Wahrheit nicht ſagen will, 
wer die Geſchichte fälſchen will, der kann es 
auch tun, ja er kann alles ins Gegenteil ver⸗ 
drehen — niemand wird es ihm übelnehmen; es 
wird ſich nur jeder feine Gedanken dar- 
über machen. 

Der Verfaſſer des Stückes „Kajzer“ iſt ſehr dar⸗ 
über aufgebracht, daß ich mir erlaubt habe, auf 
Dinge hinzuweiſen, die ihm höchſt unangenehm 
ſein müſſen. Ich will nur zeigen, daß nicht 
meine „hakatiſtiſche Brutalität“ und meine „preus 
ßiſche Unverſchämtheit“ mich zu ſolchen Erkennt⸗ 
niſſen geführt hat. Nein, Herr Jerzy Koller, 
der ſehr ſachliche Krititer des „Dziennik Po⸗ 
zunanſki“, hat ſich über den Verfaſſer und ſeinen 
„Kajzer“ auch dementſprechend ausge⸗ 
laffen. Man leje nur einmal die Kritik des 
Herrn Koller in Nr. 139 vom „Dziennik“ nach. 
Da hat Herr Koller zwar ſehr vorſichtig, um dem 
alten Herrn Wierzbinſki nicht wehe zu tun, aber 
doch mancherlei liebloſe Worte geſagt, die ich hier 
wörtlich zitieren will: „Das Stück hat keine 
theatraliſche Bedeutung. sollte man 
die literariſchen Fähigkeiten in dieſem Zuſammen⸗ 
hange S ee ſo wäre das ſo, als ob man 
einen Straßenbahnwagen oder einen Spreng⸗ 
wagen vom Standpunkt des künſtleriſchen Stils 
aus betrachten wollte.“ Nun ſo derb habe ich 
mich noch nicht ausgedrückt. 

Weiter ſagt Herr Koller: „Der Verfaſſer des 
Stückes iſt auf dem Gebiet unſerer Stadt 
als Geſchichtenſchreiber bekannt.“ Nun, dann iſt 
ja der Ruhm nicht gerade welterſchütternd. und 
der Zorn dieſes Ruhmes wird mir nicht viel Kopf⸗ 
ſchmerzen machen. Herr Koller ſagt u. a. noch: 
‚Außer allen den Fehlern muß feſtgeſtellt werden, 
daß der Verfaſſer des Stückes von den Hof: 
bräuchen und von der Hofetikette nicht 
die elementarſten Formen kennt. Er 
zeigt gerade auf dieſem Gebiet eine Unkennt⸗ 
nis und eine Naivität die jes- > Be 
und zu vielerlei Schwierigkeiten auch für Dar- 
ſtellung und Negie führt.“ 


hiſtoriſchen Mängel hin, jo zum BVeiſpiel auf 
die Diskrepanz zwiſchen der Kotze⸗Affäre und 
Bülow uſw. 

Herr Wierzbinſki Scheint dieje Kritik nicht ge- 
leſen zu haben, denn es iſt nicht anzunehmen, 
daß auch der „Dziennik Pozn.“ von dieſer „haka⸗ 
tiſtiſchen Meute“ wäre, die dem auf dem Gebiet 
der Stadt Poſen bekannten Geſchichtenſchreiber ſo 
ſehr wider den „Lebenswillen“ ſtrebt. 

Herr Wierzbinſki kommt in feinem langen 
Artikel, der nur als Reklame für ſein abgeſtorbe⸗ 
nes Stück ſein kann, auf den etwas ſehr grotesken 
Einfall, ich hätte das Stück Kajzer“ nur deshalb 
„ſchlecht“ gemacht, weil ſonſt deutſche Beſucher 
vielleicht auf den Gedanken hätten kommen 
können, über dieſen deutſchen Monarchen einmal 
nachzudenken und einzuſehen, was das 
eigentlich für ein „Nationalheld“ geweſen ſei. 
Herr W. vergleicht die deutſchen . mit 
ſeinen Volksgenoſſen, die ſo naiv denken wie er ſel⸗ 


ber, und die auf jeden Klatſch hereinfallen und G 


ihn für bare Münze halten, wie uns das auch ſein 
„Stück“ beweiſt. „Man merkt die Abficht, und man 
wird verſtimmt“, meint Herr W. dann am Ende — 
in deutſcher Sprache. Nun, ich will gar nicht ſo 
ſein, ich gönne Herrn W. wirklich einen friedlichen 
und ſorgenfreien Lebensabend von ganzem Her- 
zen, aber ich kann mich nicht der Gefahr ausſeßen, 
von denkenden deutſchen Beſuchern 
des polniſchen Theaters für einen Idioten gehalten 
zu werden. And das würde geſchehen, wenn ich 
nicht ſo ofſen alles das geſagt hätte, was ich in 
der Beſprechung des „Kajzer“ im Poſener Tage⸗ 
blatt geſagt habe. Herr W. kann ruhig verſtimmt 
jein — wenn nur die deutſchen Volksgenoſſen der 
Meinung ſind, daß ich bemüht bin, ſachlich und 
gerecht im Urteil zu ſein. 

Aber noch etwas iſt bezeichnend für den 
Herrn Wierzbinſki. Er ſagt an einer Stelle: 
„Wenn ein polniſcher Redakteur in 
Deutſchland es wagen würde, über einen deut⸗ 
ſchen Dichter jolh ein Feuilleton zu ſchreiben, 
‘p würde er an der nächſten Ede totge⸗ 


ſchlagen werden!“ Alſo heißt das indirekt, 
Dann geht der „Dziennik Poz.“ auf die Dar⸗ man folle mich an der nächſten Ede totſchla⸗ 


ſtellung ein und weiſt auf die verſchiedenſten gen, weil ich mit einem polniſchen Dichter“ 


— 


nicht einverſtanden bin. Wahrlich, das iſt ſo die 
richtige geiſtige Verfaſſung, man nennt es ſonſt 
auch „traditionelle Toleranz“. Aber 
abgeſehen davon, auch dieſe Behauptung iſt eine 
Unwahrheit. Bitte, Herr Wierzbinſti, ich 
ſtelle Ihnen ein Monatsabonnement des „Dziennik 
Berliuſki“ oder der „Gazeta Olſztynſka“ zur Beér- 
fügung. Damit Sie ſich einmal über: 

eugen können, was ein Pole in 

eutſchland alles ſchreiben darf, 
ohne daß ihm ein Härchen gekrümmt 
wird Bitte, lejen Sie doch die Nr, 138 dee 
„Poſ. Tagebl.“, die in Ihrem Vefik iit; auf der 
erſten Seite iſt eine Probe davon zu jehen, 
was ein polniſches Blatt in Deutſch⸗ 
land ſchreiben darf. Herr Wierzbinlki aber 
verlangt, daß man mich wegen meiner Meinung 
an der nächſten Ecke tolſchlagen ſollte. — J 
ſchätze das polniſche Volk höher ein — und ich 
ſchäme mich, daß dieſer „Kajzerverfaſſer“ von dem 
eiſte ift, aus dem die Tſcheka ihre Dzierzynſkis 
gemacht hat. En: 

Nein, Herr Wierzbinſki, feien Sie feft iiber- 
zeugt, Sie ſind mir nicht ſo wichtig wie Sie 
Hauben. Das Stück, das mit Senſationen der 
Inwahrheit arbeitet, wird den Weg gehen, den 
alle Unwahrheit geht. Die pſeudohiſtor:⸗ 
ſchen „Kenntniſſe“, die in dem ſpaltenlangen 
Feuilleton verzapft werden, könnten Anſpruch 
auf Entgegnung haben, wenn fie fo geführt mwer: 
den lännten, wie das unter gebildeten Men: 
jhen üblich iſt. In dem Ton — Herr Wierz⸗ 
binſti iſt dazu ein Mann, der über 60 Jahre 
alt iſt — werde ich mich, obwohl ich viel 
jünger bin, nicht mit ihm unterhalten. Eine 
ſolche Diskuſſion wäre nämlich nicht nur zwecklos, 
ſie wäre auch unfruchtbar, weil ſie nämlich 
gegen einen Menſchen geführt werden müßte, den 
der Haß und der böſe Wille beſeelt. Ich will mich 
mit jedem Polen über dieſe Dinge ausſprechen; 
ſofern er ruhig und ſachlich genug iſt, auch meine 
Gegenbeweiſe anzuhören. Herr W. wird mir ver: 
geben, aber mit ihm werde ich es nicht tun, weil 
ich der Anſicht bin, daß er zu dieſen Polen nicht 


gehört. 
Robert Styra 


na | 


Dofener 
Tageblatt 


Davids Sohn und herr 


Jeſus hat den Gelehrten ſeiner Zeit zu 
denken gegeben. Die erwarteten den 


Meſſias aus Davids Haus. Er ſollte 
Davids Sohn jein. Aber als Jeſus bean- 
ſpruchte dieſer Davidsſohn zu ſein, da 


wollten ſie ihm die Meſſiaswürde nicht zu⸗ 
geſtehen, und Jeſus mußte ihnen erſt klar 
machen, daß dieſer Davidsſohn zugleich 
mehr ſei als nur ein Nachkomme dieſes 
Königs, daß er mehr ſei als dieſer König 
ſelbſt, daß er das Recht habe, auch Davids 
Herr zu ſein, daß er der ſei, den David 
als ſeinen Herrn geſchaut und bekannt, 
Sohn Davids und Sohn Gottes zugleich 
(Matth. 22, 41—46). Dem bloßen Nach⸗ 
kommen gebührte die niedrigere Stellung, 
aber die Herrenſtellung gebührt dieſem 
Davidsſohn kraft feiner Gottesſohnſchaft. 

Es kommt doch darauf an, wen wir in 
Jeſu ſehen, ob wir ihn nur anſchauen als 
einen Nachkommen Davids, der zwar eine 
beſondere Stellung unter allen Davididen 
einnimmt, ſonſt aber nichts Beſonderes iſt, 
oder ob wir in ihm den ſehen, zu dem auch 
David nur Herr ſagen konnte, den ewigen 
Gottesſohn, deſſen Thron höher ſteht denn 
Davids Thron, deſſen Reich weiter reicht 
denn Davids Reich, deſſen Krone, ob ſie 
gleich von Dornen geflochten iſt, herrlicher 
iſt denn Davids Krone. Dem Glauben iſt 
Chriſtus, der Herr, ſchlechthin der Herr, über 
deſſen Herrſein nichts geht, der Herr aller 
Herren, der König aller Könige, er, dem 
allein Preis und Anbetung gebührt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Vergeſſen wir nie 
die Majeſtät, die in ſeinem Herrnſein für 
uns liegt. Ihm gegenüber gehört ſich nicht 
die Stellung einer Vertraulichkeit, die An⸗ 
ſpruch erhebt, mit ihm ſozuſagen auf du 
und du zu ſtehen, ihm gegenüber gehört 
ſich nur die Stellung, die man einem Herrn 
ſchuldig it, Ehrfurcht und Gehorſam . 
und Dank für alle ſeine unverdiente 
Gnade, Dank, der allein ein Recht hat, ihn 
zu lieben, der uns zuerſt geliebt hat. 


a D. Blau: Bojen. 
CCC 
Wird es ſieben Wochen regnen? 


jh. Poſen, 10. Juli. Heute ift der Siebenbrüder⸗ 
ag. Ein altes Volkswort jagt: „Wie es die 
ſieben Brüder treiben, fo fol es ſieben Wochen 
bleiben!“ reundlich ſieht es heute gerade nicht 
aus. Der Regen hängt in den Wolken. eden 
Augenblick könnte es losgehen. Ich perjonlic 
bin nicht a Dem, der es iſt, ſei zum 
Troſt geiogt, aß es erſtens nach dem hundert⸗ 
jährigen Kalender heute ſchön zu ſein hat, und 
daß es zweitens n den Siebenſchläfertag am 
27, fen. gibt, der ebenfalls für das Wetter der 


ächſten ſieben Wochen beſtimmend fein jol. Und 
am 27. Juni war prächtigſter Sonnenſchein. Man 
kann alſo nach Belieben an den 27. Juni oder an 
den 10. Juli glauben. Je nach Bedarf. Es iſt 
aljo gar nicht jo ſchwierig, abergläubiſch zu fein, 

Wenn es aber auch heute nicht regnen wird, 
dann werden die nächſten ſieben Wochen ganz be⸗ 
ſtimmt ſchönſtes Wetter bringen. 


Kleine Poſener Chronik 


em, Hufbeſchlagkurſus. Die hieſige Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gibt bekannt, daß der nächſte Huf⸗ 
be 5 anfangs Auguft in der Schule in 
der ul, Dabrowfkiego 32 (Gr. Berlinerſtr.) be- 
ginnt. Jum Kurjus werden Schmiedegeſellen, die 
bereits das 19. Lebensjahr überſchritten und die 
Geſellenprüfung beſtanden haben, zugelaſſen. 
N ag Anträge um Aufnahme zum Kurſus 
ſind an die Landwirtſchaftskammer in Poſen, 
ul, Mickiewicza 33, zu richten. Dem Antrage ſind 
folgende Papiere 2 Geſellenbrief, Füh⸗ 
rungszeugnis, Geburtsurkunde, rei tgeſchriebener 
Lebenslauf und 30 Zloty Einſchreibegebühren. 


em. Geborgene Leiche. Am 7. d. Mis, wurde 
aus der Warthe die Leiche eines etwa 34jährigen 
Mannes gezogen. Ex iſt 1,72 Meter groß, ſtark 
baut, hat rundes Geſicht, iſt dunkelblond und 
rägt kurzgeſchnittenes r. Die Kleidung be⸗ 
ſteht aus einem dunkelblauen Rock, ſchwarzer 
Sole, blauem Hemd. weißgeitreifen Unterhoſen, 
ocken und 1 Halbſchuhen. Die Iden⸗ 
. der Leiche konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
wer b 


em. Einbrüche und Diebjtähle. In die Woh⸗ 
zung der Mathilde Szwe tta, ul. Spokojna 24 
(Friedenſtr.), wurde ein Einbruch verübt, wobei 
den Dieben Garderobenſtücke und Silberſachen im 
Werte von 2500 Zloty in die Hände fielen. Als 
Täter wurde ein Stefan Lewandowfli und der 
entlaufene Sürjorgegögling Felits Szalatg ver: 
haftet. Der größte Teil der geſtohlenen Sachen 
würde den Dieben abgenommen und der beſtohle⸗ 
nen Frau S. zurückerſtattet. — In die Konditorei 
von Wawrzyniak in der St. Martinſtr. wurde ein⸗ 
gebrochen. Ein größerer Poſten Schokolade, Zigaz 
retten, ein photographiſcher Apparat, 150 Zloty 
Bargeld, 10 Dollar und 10 deutſche Reichsmark 
(Geſamtwert 2000 3 
Aus der Wohnung 5 
‘lowa 4 (Schießſtr.), wurde ein Damenmantel und 
ke im Werte von 400 Zloty geſtohlen, Er⸗ 
mittelungen wurden eingeleitet. 


ſunruhigt, da 


Aus Stadt und Sand 


un AAAA ATAA ACATA LETALA T 


J. Deutſches Bundesſingen in Poſen 


Das erſte Mal nach dem Weltkrieg findet in 
der Stadt Poſen in der Zeit vom 11. bis 13. Juli 
ein deutſches Geſangsfeſt jtatt: Der 1922 
gegründete „Bund deutſcher Geſang⸗ 
vereine Poſen⸗Pommerellen“, dem 
z. Zt. 42 Vereine angehören, veranſtaltet während 
der genannten drei Tage ſein V. Bundes⸗ 
ſingen. Es wird damit gerechnet, daß 500 bis 
600 Sänger zu dieſem Zweck bei uns eintreffen, 
und es wird erwartet, daß das geſamte Poſener 
Deutſchtum dieſem geſangsmuſtkaliſchen Haupt: 
treffen ſeine ſtärkſte Teilnahme ſchenkt. Es wird 
ſich in überaus reichgeſtaltiger Form abwickeln. 
Sonnabend, den 11. Juli, bildet ein Begrüßungs⸗ 
abend im großen Saal des Zoologiſchen Gartens 
den Auftakt. Neben Orcheſtervorträgen werden 
eine beträchtliche Zahl auswärtiger und die zwei 
ortsanſäſſigen Geſangsvereine muſikaliſch hervor- 
treten. Die Auswahl der Lieder war genau er⸗ 
wogen und bürgt dafür, daß ſie viele anregende 
Momente vermitteln wird. Den Höhepunkt der 
Veranſtaltung bringt der folgende Sonntag mit 
dem Feſtlonzerk im Garten der Grabenloge. 
Beginn 3 Uhr nachmittags. Den Kern des Pro⸗ 

ramms bilden wie üblich eine bi von 

aſſenchören — diesmal jehs an der Zahl — 
der vereinigten Bundesvereine unter Leitung des 
Bundeschormeiſters Hetſchko⸗Graudenz. Auker- 
dem werden gemeinſam ſingen die gemiſchten 
Chöre des Gaues Poſen (Dirigent: Gaulieder- 
meiſter Kroll⸗Poſen), der Gau Bromberg 
(Dirigent: Gauliedermeiſter Bannide), Gau 
Poſen (Dirigent: Gauliedermeiſter Kroll), 
Gau Pommerellen (Dirigent: Gaulieder- 
meiſter Stein wender ⸗Thorn). Der „Ber: 


ein Deutſcher Sänger⸗Poſen“ (Dirigent: 
Liedermeiſter Kroll) wird ſchließlich das Pro⸗ 
gramm durch zwei beſondere Lieder vervollſtän⸗ 
digen. Da immerhin einige Jahre ins Land 
gehen werden, bis wieder in Poſen ein deutſches 
Bundesſingen ſtattfindet, wird damit gerechnet, 
daß zu dieſem Feſtkonzert ein Maſſen⸗ 
andrang aus Stadt und Land ſich einſtellt. 
Es wäre traurig, wenn es anders ſein würde. 
Ein ſich anſchließender Ball wird der muſikali⸗ 
ſchen Feier den geſellſchaftlichen Abſchluß geben. 
Montag, den 13. Juli, iſt für Beſichtigungen der 
Stadt beſtimmt, die in vier Gruppen erfolgen 
werden. Nachmittags ift ein gemeinſamer Wus- 
flug nach Ludwikowo, dem Gorka-See und See— 
berg vorgeſehen. 

Das Fejt bewegt fih, wie erſichtlich ift, in durch: 
aus einfachem Rahmen. In erſter Linie kommt 
der edle Geſang zu feinem Recht. Alle dies 
jenigen Deutſchen der Stadt Poſen und Um- 
gegend, in denen die Liebe zum deutſchen Liede 
noch lebendig iſt — es wird wohl nur herzlich 
wenige geben, auf die dies nicht zutrifft —, 
werden es als ſelbſtverſtändliche Ehren⸗ 
pflicht betrachten, dem V. deutſchen Bundes: 
ſingen als Zuhörer beizuwohnen, damit der 11. 
bis 13. Juli 1931 in der Geſchichte des „Bundes 
deutſcher Geſangvereine Poſen⸗Pommerellen“ 
einen ehrenvollen Platz erhält. 


Zu obigen Ausführungen iſt ergänzend zuzu⸗ 
jügen, daß auch bei dem Feſtkonzert in der 
Grabenloge ein von Herrn Zeidler zuſammen⸗ 
geſetztes 22 Mann ſtarkes Orcheſter unter Leitung 
von Herrn Ehrenberg mitwirken wird. 


—— ——— ·ntß—e— ˙— —k l ꝶlʃ 


Ueberraſchende Aufklärung 


eines Raubüberfalls 
oſen, 10. Juli. Wir berichteten geſtern 


em. Poj 
über den Weberfall auf die Propſtei in Dembjen, 
wobei ſich die Wirtin durch ibr tapferes Ver⸗ 
halten auszeichnete. Die Ermittlungen der Poli⸗ 
zei haben ergeben, daß der Vorfall ſich ganz 
weſentlich anders zugetragen hat, als zunächſt 
berichtet wurde. An dem genannten Tage er⸗ 
N ng ein 17jähriger Burſche in der Propſtei, der 
ie Wirtin nach dem Propſt fragte. Die vielen 
Ueberfälle und Diebſtähle, die in letzter Zeit 
meldet wurden, hatten die Wirtin dermaßen 
u ; jie glaubte, auch in nissen. Falle 
äußerſte Vorſicht walten laſſen zu müſſen. Mit 
den Worten: „Der Propſt ſchläft“, lief ſie, ſo 
ſchnell ſie konnte, die Treppe inauf in die erſte 
Etage, griff nach einem Revolver und fing an 
zu ſchießen. Als dann ihre Nuchbarn erſchienen, 
um ihr beizuſtehen, erfand ſie, um nicht aus⸗ 
pog 1 werden, die ſchöne Geſchichte von dem 
eberfall und ihrer großen Tapferkeit. } 


Wieder ein Raubüberfall 
bei Bromberg 


X Bromberg, 10. Juli. Die große Not ſcheint 
immer mehr Arbeitsloſe zu veranlaſſen, ſich auf 
un rechtmäßigem Wege in den Beſitz von Geld zu 
fesen, n der letzten Nacht wurde die Wohnung 
es Landwirts Julius Jeske in Chrosno von drei 
maskierten Banditen heimgeſucht. Unter vorge⸗ 
haltenem Revolver erzwangen ſie die Herausgabe 
des Bargeldbeſitzes in Höhe von 145 Zloty. Lei⸗ 


der entkamen die Banditen, ohne erkannt zu 
werden. 

— — 

Aukounfall 


X Rawitſch, 10. Juli. Auf der Chauſſee Sarne — lief 


Görchen kam es zu einem Autounfall, bei dem 
drei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Ein bis 
jetzt noch unbekannter Radfahrer verſuchte vor 
dem Auto die Straße zu überqueren. Der Chauf⸗ 
feur des Autos fürchtete einen Zuſammenſtoß 
und bremſte fo ſtark er konnte. Das Auto fuhr 
gegen einen Baum und ſtürzte dann um. Die 
drei verletzten Perſonen wurden in das Kranken⸗ 
haus in Rawitſch gebracht. 


Graudenz 


x Kündigung deutſcher Alkohol⸗ 
konzeſſjonen. Auch in unſerer Stadt mwer- 
den den deutſchen Gaſtwirtsbeſitzern weiter die 
Alkoholkonzeſſionen entzogen. Kürzlich erhielten 
die Kündigung zugeſtellt das Reſtaurant zum 
Spaten am Großen Markt, das Reſtaurant Ehr- 
lich in der Courbiereſtraße und der Goldene Löwe. 
Somit gibt es in unſerer Stadt nur noch zwei 
or Schankſtätten mit ungekündigtem Alkohol⸗ 
onſens. 


Thorn 


Tragiſcher Tod. In Jablonowo fand 
der 14jährige Eymnaſtalſchüler Horft Rhode einen 
tragiſchen Tod. Er war zu den Ferien nach Hauſe 
gekommen. Dort ſtieg er nun auf eine Schaukel 
und begann im Stehen ein Karuſſell nachzuahmen. 
Dabei glitt ſein Fuß ſo unglücklich aus, daß ſich 
die Seile um ſeinen Hals ſchlangen. Der Knabe 
fonnte mit den Di en den Boden nicht erreichen 
und erſtickte. Alle Rettungsverſuche der durch die 
ee herbeigerufenen Eltern waren ver- 
geblich. 


Bromberg 


hf. Polniſche Ferienkinder aus Oſt⸗ 
preußen im Alter von 9—14 Jahren trafen 
am vergangenen Sonnabend gegen %8 Uhr auf 
dem 5 Hauptbahnhof unter der Füh⸗ 
rung zweier Lehrer ein. Nach einem herzlichen 
Empfang durch Mitglieder des Empfangskomitees 


loty) wurden geſtohlen. — der hieſigen Ortsgruppe des 3. O K. 3., jowie ihrer W 
der Lucja Szulc, ul. Gtrza- | durch Vorſtandsbeamte der Vereinigung ermlän- alten Kinde in den Mund. Auf das Geſchrei des 


diſcher und maſuriſcher Polen wurden die Kinder 
auf Automobilen in ihr Quartier, die Offiziers- 
ihule, gebracht. Die Tatſache. daß ſtatt der cr- 


be. | Rt 


mit folgendem Kommentar: „Leider halten meh⸗ 
tere Eltern im letzten Augenblick ihre Anmeldun⸗ 
gen zurückgezogen. Auf dem Lande gibt es gerade 
jetzt viel Arbeit. So mag es den Eltern oft 
ſchwer ſein, auf die Mitarbeit ihrer Kinder zu 
den beſonders bei der Getreideeinfuhr und 
dem Viehhüten. Ferner tat das ſeinige auch der 
Druck der deutſchen Behörden auf Familien, die 
von ihnen oder deutſchen Arbeitgebern abhängig 
ſind. Schließlich fanden ſich auch ſolche, die der 
deutſchen Agitation glaubten, daß die Polen ihre 
inder elendiglich hungern laſſen würden. Es 
iſt ja klar, daß die Kinder, die bei uns ſich einer 
ungewöhnlich herzlichen und ſorgfältigen Für⸗ 
ſorge erfreuen dürfen, bei ihrer Rückkehr ſchon 
allein durch ihr Ausſehen alle böswilligen deut⸗ 
ſchen Auffaſſungen widerlegen werden. Man 
kann daraus jedoch ſehen, daß die Deulſchen ſich 
eee fürchten wie der Teufel 
vor dem Weihwaſſer .. So werden ihre Lügen 
nämlich leicht klar .. Wir fragen uns: Ob 
ſich die polniſchen Kinder in Deutſchland womög⸗ 
lich wohler fühlen als in Polen? à 
hi. Diebſtahl. In den Vormittagsſtunden 
ſchlich ſich eine Diebin nach Eindrücken einer 
a eies in die Wohnung der Frau Emma 
ad ein und jtahl Garderobe und Wäſche für 
rund 400 zl. Sie wurde jedoch beobachlet und 
bald darauf verhaftet. 
hf. Unfälle. In der Feilenfabrit „Grahona“, 
Peapoe fiel der 25 Jahre alte Arbeiter 
rzybylſki ſo unglücklich, daß er mehrere Knochen 
der rechten Hand brach. 
der Arbeiter Zielinſti, 


vor den 


“ 
„ 


Er wurde ebenſo wie 
á der in der Fabrik elettro- 
techniſcher Bedarfsartitel von Ciſzewſti mit meh⸗ 
reren Fingern in das Getriebe einer Stanze ge: 
raten war und ſich dabei ſchwere Quelſchungen 
zugezogen hatte, ins Diakoniſſenhaus einge⸗ 
liefert. — Als der Chauffeur Franz Wendtland 
in der Spiritusraffinerie von C. A. Franke Fäſſer 
vom Laſtwagen auf die Verladerampe hinüber⸗ 
rollte, wurde er von einem 10 Zentner ſchweren 
Faß jo unglücklich an die Wand gedrückt, daß er 
ſchwere Unterleibs⸗ und Beinverletzungen erlitt 
hf. Beim Baden ertrunken iſt in der 
Oberbrahe bei Mühltal am 5. d. Mts. der 18jäh⸗ 
rige Bruno Lamecki von hier. 
hi. Mutige Lebensrettung. Ain Diens⸗ 
tag dieſer Woche befand fih die 7jährige Apolonſa 
ez aus Schwedenhöhe mit mehreren älteren 
reundinnen an der Brahe in der Nähe des 
neuen e aden F 


Die Kleine ging an 
RE en Stelle ins Waſſer, rutſchte aber 
plötzlich aus, fiel hin und verſank im Augenblick 
in einer Untiefe. Auf das Geſchrei ihrer Be⸗ 
gleiterinnen eilte der in der Nähe befindliche 
18 Jahre alte Polahowſti hinzu und brachte unter 
Einſatz des eigenen Lebens die ſchon Bewußtloſe 
an den Haaren ans Ufer, wo ſie nach Anwendung 
künſtlicher Atmung bald wieder die Beſinnung 
wiedererlangte und ſich nach Hauſe begeben konnte. 


einer ſehr fla 


Inowroclaw 


2. Zehn Jahre Zuchthaus für Kin⸗ 
desmord. Staatsanwalt fordert Todesſtrafe. 
Die Anklage legt einem Walentin Kwiatkowſti 
aus Pechowo, Kreis Inowrockaw, Mord an. fei- 
nem unehelichen Kinde zur Laſt. Der Angeklagte 
unterhielt ein Verhältnis mit dem unverehe⸗ 
lichten Dienſtmädchen Wladyſtawa Budziſſta aus 
Tarkowo, die bereits Mutter eines ſiebenjährigen 
Ban en iſt. Aus ihrem Verhältnis mit Kwiat⸗ 
owſti entſproß ein Knabe, der kleine Michal. 
Gegen den 1 Ionen ſchwebte nun ein Ali⸗ 
mentenprozeß, in welch er verurteilt worden war, 
Alimente zu zahlen. Um ſich dieſer Zahlung zu 
gr er iſt nebenbei arbeitslos, muß in ihm 
wohl der Entſchluß gereift ſein, den kleinen 
Michal aus der Welt zu jchaffen. Er beſchaffte 
ſich zu dieſem Zweck aus einer Apotheke in Labi⸗ 
ſchin ein kleines Fläſchchen Salzſäure und goß 
dieſe, als had die Budzinſka einige Minuten aus 
Wohnung entfernt hatte, dem 6 Monate 
„Kindes eilten dann die in demſelben Haufe 
wohnenden Landwirtseheleute Kubiak ſowie die 
Mutter des Kindes herbei und fanden das Kind 


Hindu Adana 1 


warteten 60 „Landsleute“ nur 37 erſchienen ſſi 
waren, verſieht die hieſige „Gazeta Bydgoſta“ 


Nr. 156 


Sonnabend, den 
11. Juli 1931 


son. i 
Dies ist das Puter, das ich meine! 
Denn Reger-Seifenpulver ganz alleine 
Schont meine Wäsche und aueh mich! 
Für andere Pulver danke ich. 


Fenſterſcheibenpatriotismus 


* Wieder einmal glaubten einige dumme 
ungen ihren patriotiſchen Gefühlen dadurch 
usdruck geben zu . daß ſie die zwei Vor⸗ 
derſcheiben unſerer Ausſtellungskaſten zertrüm⸗ 
merten. Man kann von uns nicht erwarten, daß 
wir uns in unſerem nationalen Bewußtſein be⸗ 
leidigt oder ſonſt irgendwie getroffen fühlen. 
Wir bedauern nur, daß dieſer überflüſſige Sach⸗ 
ſchaden immer wieder angeſtiftet wird, und 
daß es nicht möglich iſt, die dummen Jungen, 
die ihn angerichtet haben, lediglich aus päda⸗ 
gogiſchen Gründen eine gehörige Tracht Prügel 
zu verabreichen. 


ſich in Schmerzen windend mit verbranntem 
Mund vor. Auch auf der Bruſt und an den Bei⸗ 
nen fanden ſich Verletzungen. Auf die Frage der 
Budzinifa, was er mit dem Kinde gemacht habe, 
antwortete er, er habe nichts gemacht, und lief 
davon. Der Landwirt Kubiak telephonierte ſofort 
nach dem Arzt, der dann auch ſofort per Auto 
erſchien, jedoch waren alle Verſuche, das Kind 
zu retten, vergeblich. Es ſtarb am Nachmittag 
des anderen Tages. Der Angeklagte, der in der 
Vorunterſuchung verſchiedene Angaben gemacht 
hatte, ſagt heute, daß er ſelbſt nicht wiſſe, wie 
er dazu kam. Er jagt aber auch, daß die Bu⸗ 
dzinſka 1000 einen Zloty zum Kauf der Salzſäure 
ge eben hätte, was die Budzinjfa aber unter Eid 
reitet Durch die Zeugenausſagen und Sach⸗ 
verſtändigengutachten der Herren Dr. Toma⸗ 
zewſki aus Zlotniki Kuj., des Kreisarztes Dr. 
ickelmann⸗Inowrockaw und des Apotheken⸗ 
beſitzers Herrn Reſzka⸗Inowrockaw wird er ſei⸗ 
ner Schuld überführt und zu 10 Jahren Zucht- 
haus verurteilt. 


Wonagrowitz 


l. Wilddieb gefaßt. Mehrere Knaben 
fanden vor kurzem am Waldrande bei Eichhauſen 
wei kleine Rehzicklein, welche a | ire wahr⸗ 
ſceinlich abgeſchoſſenen Mutter blökten. Dem 
Waldwärter und dem Förſter gelang es, den ſchon 
ſeit längerer Zeit im Verdacht des Wilddieb⸗ 
ſtahls ſtehenden Jagdpächter R. des angrenzen⸗ 
den Territoriums des Abſchuſſes der Ricke zu 
überführen. i 

. Fiſchdiebe gefaßt. Der Beſitzer Fel⸗ 
cyn- aus Panigroz, dem ſchon wiederholt Fiſche 
gus, feinem Teich geräubert wurden, überraſchte 
vor einigen Tagen zwei Männer des Nachts auf 
der Fiſchjagd, wobei ſie mit Dynamit die Fiſche 
betäubten. Felcyn nahm pe die Sachen und 
auch Revolver der Spitzbuben an ſich und peang 
die zu Tode erſchrockenen Fiſcher, im Adamskoſtüm 
vor ihm her den Weg bis zum Schulzenamt an⸗ 
zutreten, wo E Perſonalien feſtgeſtellt wurden. 
Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte die ſchönen 
Fiſche gehörig verſalzen. 

Glinno 


x Gemeindevorſteher von Soldaten 


mißhandelt. Der Vorſteher der Gemeinde 


Glinno, Koſicki, wurde von dort 1 bar 8 
Soldaten ſchwer mißhandelt, als er ſich das Be⸗ 
treten ſeiner Wieſe verbat. 
Gneſen 

© Silberhochzeit. Der Mühlenbeſitzer 


Hermann Schnabel und ſeine Ehefrau Martha, 

b. Köbſch, begingen am 6. Juli das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. Dem ſehr geachteten Jubel⸗ 
paare wurden von vielen Seiten herzliche Glüd, 
wünſche und Aufmerkſamkeiten zu teil. 


Liſſa 

k. Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee Liſſe 
—Kläne kam es zwiſchen einem Radfahrer und 
einem Laſtauto zu einem Zuſammenſtoß. Der 
Radfahrer, ein gewiſſer Jan Bialas, erlitt ziem 
lich ſchwere Verletzungen. 

k. Immer wieder Zwangsverſteige⸗ 
rungen. Am Sonnabend, dem 11. d. Mts., vot- 
mittags 9 Uhr werden in Görzuo, Krs. Liſſa, 
1 Sofa, 1 Spiegel mit Aufjaß, 1 Grammophon. 
1 Tiſch, 1 Divan, 1 Vertiko, 1 Büfett und 1 Her: 
renfahrrad verſteigert. Sammelpunkt der Käufer 
vor dem Hauſe des Herrn Kordus. — An dem⸗ 
jelben Tage wird in Belecin⸗Stary ein 
Auer 98 verſteigert. Sammelpunkt der 
Käufer vor dem Hauſe des Herrn Peiſert. — 
Ebenfalls am Sonnabend nachmittags 2 Uhr 
werden in Storchneſt 1 Sofa, 1 zerlegbarer 
Kleiderſchrank, 1 Bild, 1 Ausziehtiſch und 1 Spie⸗ 
gel verſteigert. Sammelpunkt der Käufer vor 
dem Magiſtrat. Den Zuſchlag erhält in aller 
Fällen der Meiſtbietende gegen Barzahlung. 


| Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblen 
Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz. Fieber, Stuhl: 
verhaltung, Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchor 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ſicher, ſchnell und angenehm. n Ap. u. Drog. erh 
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Pofener 
Tageblatt 


Umm 


Mut 


99 du dem ſturmzerriſſenen Blatt, 

von Zweifeln zermürbt, von Kämpfen matt, 
ſchlug dich Geſchick, traf Sorge dich bang, 
verlief dein Tag in Fron und Zwang, 
trug Treue Verrat und Untreue ein, 


zerſtieb deine Arbeit, ſchuf Streben nur Pein, 
ſei hart und trotzig: Zu neuem Lauf! 


Behalt' deine Ziele und gib fe niht auf; 

fie dämmen das Unglück, fie find dein Geſicht, 
zerſchmettern die Enge, zwingen zum Licht, 
heben dich über Gefahr und Spott, 

fie deuten dir alles: Menſchheit und Gott. 


Bra ach 


Mehr Mut 


zum eigenen Geschmack! 
Von A. Jauß 


Ob man Bilder aufhängen flir oder nicht, iſt 
eine Frage, die jon einzelne für fih allein löſen 
muß und die nicht von Malern und Architekten 
für die ganze Menſchheit in Sonia und Bogen 
entſchieden werden kann. Ich bin aber überzeugt 
daß, diejenigen, denen eine mäßige Bilderzahl 
unter allen Umſtänden . iſt als die 
weiße Wand, Ausnahmen find. Die Mehrzahl der 
Menſchen hat Freude am Bild, heute wie immer. 
Was hätten 2 die vielen illuftrierten Zeitungen 
bedeuten ie kam es überhaupt, daß dieſe 
Ut werden konnte? Kaum ſollte man 


t möglich halten: weil die Bilder, die einem 


efielen, andere waren als die, die man ſich an die 
nd hängte! Kunſtkritik, Eitelkeit, die verſchie⸗ 
denſten Vorurteile und der Zufall haben die Aus⸗ 
wahl des se mmt und faſt nie 
der perſönliche Geſchmack. Kein Wunder, daß es 
den Leuten einmal zu dumm geworden iſt und 
man einen Anti⸗Bilder⸗Feldzug 1 hat, der 
natürlich das Kind mit dem Bad ausſchüttet. 

Der Mann, der ſich aus der Zeitung ein hübſche⸗ 
Mädchen ausſchneidet, und die Frau, die ſich eine 
Poſtkarte vom Golf von Neapel hinter den Spiegel 
bet, 7 65 recht. Aber we Ser gebildete Laie ifi 

eu 
and ift, der ihn reizt und nicht die Bildtechnik? 
Der nur für Maler und Sachverſtändige gültige 
Satz von der gutgemalten gelben Rübe, die beſſer 
5 als die idle ge Madonna, hat ſich pe 
ef eingeprägt, niemand ihn zu bezweifeln 
wagt, der etwas von Kunſt verſtehen möchte. Viel⸗ 
leicht auf keinem anderen Gebiet glaubt ſich der 
Laie ſo zu einem Urteil über das Techniſche be⸗ 
rechtigt wie bei der Malerei. Da er es aber doch 
wirklich nicht haben kann, ſo liegt nichts näher, 
als er elend auf alles Manieriert und 
„Schmiſſige“ hereinfällt. (Wie oft hört man bei 
einem einfachen und guten Stück Malerei das harte 
Laienurteil: jo könne er es ſelbſt!) Dieſer Reiz 
der Technik verliert n mit der Zeit, 
und er merkt, daß ihn das 8 
eigentlich langweilt. ann das Bild von der 
nd zu nehmen, dazu gehört anſcheinend außer» 
ordentlicher Mut, un e et ja das gute 
Stück auch eine Menge Geld gekoſtet ſo daß man 
es vo o ohne weiteres auf den Boden ſtellen 
e: 
an ſollte fih, wenn man eine Wohnung ein⸗ 
* nicht gleich in die Kunſthandlung begeben 
und ein Bild übers Sofa, eines an er und eines 
an jene Stelle kaufen, ſondern erſt ruhig die 
Wände leer laſſen, bis man einmal ein Bild ſieht, 
das einem wirklichetwasſſagt und das man 
beſitzen möchte; oder bis det Wunſch nach einem 
Bild auftaucht, das einen beſtimmten Gegenſtand 
darſtellt, $ B. eine Landſchaft, die man liebt. Das 
find die Momente, denen man nachgeben und wo 
man kaufen ſoll. In vielen Fällen wird es eine 
Reproduktion ſein, ſchon, weil ſie durch ihren ge⸗ 
ringeren Preis weniger verpflichtet. Hat man 
ſich getäuſcht, oder wird man des 9 
mit der Zeit müde, ſo kann man das Bild gegen 
ein anderes vertauſchen. Bei einem Original iſt 
die Wahl ſchwieriger, die Möglichkeit des Gegen» 
ſtandes, uns zu feſſeln, muß eine dauerhaftere ſein. 
Auf jeden Fall ſoll die Frage nach der Technik 
des Bildes erft die 83 fein, Mir ſcheint, 
daß es bereits einſichtige Leute gibt, die das Be⸗ 
dürfnis nach gegenſtändlichen Bildern erfaßt 
haben und ihm entgegenkommen: es ſind die, die, 
um exiſtieren zu können, ſich unbedingt an den Ge⸗ 
ſchmack des Publikums y müſſen: die Maler 
und die Kunſtverleger. Die l'art pour l'art⸗Male⸗ 
rei der Impreſſioniſten war nur zu einer Zeit 
möglich, wo es 2 i viele Rentiers gab: die 
einen konnten malen ohne verdienen zu müſſen, 
und andere konnten es ſich leiſten, die Produkte 
zu „ſammeln“. 
Experimentelle Erzeugung des Hochzeitkleide 
per 6 ng zeitkleides 
beim Bitterling (Rhodeus amarus} durch Ein: 
ſpritzung von Hormonen. Unter unſeren einheimt⸗ 
chen Fiſcharten zeigen die Männchen von Stich⸗ 
ling und Bitterling während der Laichzeit auffal⸗ 
len Poner zie Bock und Tozawa exrperi⸗ 
mentell nachwieſen, iſt 3 ochzeitfärbung von 
den Funktionen der Keimdrüſe a jängig. 5 Senf, 
au 


Dr. Wilhelm Wunder (Univerfität Bres wide 


mete dieſen Tatjahen einen Aufſatz, der in der |: 


Zeitſchrift „Forſchungen und Fortſchritte, Ig. 7, 
Nr. 19, S. 25 veröffentlicht wurde und ſich mit 
der Einſpritzung von Hormonen zur experimen⸗ 
tellen Erzeugung dieſer vorübergehenden Färbung 
befaßt. Wir dr en in dieſem kurzen Aufſatz Hom- 
intereſſante Hinweiſe auf die wirkungsloſe Ver⸗ 
fütterung von 5 und Hormonpräparaten, 
auf die erfolgreiche Einſpritzung verſchiedenartiger 
Hormone unter die Fiſchhaut, auf die benutzten 
Extrakte, auf die Wechſelwirkung zwiſchen Jahres- 
zeit und experimenteller Farbveränderung, auf 
die Wirkungsloſigkeit weiblicher Hormone, auf 
verſchiedene Kaſtrationsverſuche, die leider erft am 
Ende der Laichzeit glückten, und auf mehrere 
andere Momente. 


o ehrlich Fig un daß es der Bildgegen⸗ 2 
ô 


Der Aulturspie 


An | 


I | l 


Danzigs 
musikalische Vergangenheit 


Zu Hermann Rauschnings Buch) 


Da in früheren Jahrhunderten die Muſikpflege 
eines Gemeinweſens in weit engeren Beziehungen 
um ſtaatlichen, n und religiöſen 
eben ſtand als in der Gegenwart, wird ſie mehr 
durch die jeweilige Kulturlage beſtimmt als durch 
das Wirken hervorragender Perſönlichkeiten. So 
prägt ſich die Eigenart der kulturellen Entwicke⸗ 
lung Danzigs auch in der Geſchichte ſeiner Muſik⸗ 
pflege aus, die von der Mitte des 16. Jahrhun⸗ 
derts bis um 1800 eine reiche Blüte erlebte. 
ermann Rauſchning beſchränkt ſich nicht dar⸗ 
auf, Quellenmaterial über die muſikaliſche Ver⸗ 
gangenheit Danzigs zuſammenzutragen. Es iſt 
ihm um ſynthetiſche Darſtellung zu tun. Indem 
er den Beziehungen zum kulturellen Hintergrund 
und den geiſtigen Strömungen der einzelnen 
Epochen nachgeht, gelingt ihm ein lebendiges 
Geſamtbild von den zwei muſikaliſch fruchtbarſten 
Jahrhunderten Danzigs. 
ie in allen mutigen ne Are et- 
heinen die vornehmſten Mufitinjtitutionen als 
71 der Entwicklung: im Mittelpunkt die um 
die Mitte des 16. Sahrkunberte konſtituierte Rats⸗ 
kapelle an St. Marien, das repräſentatipſte Organ 
der Kirchenmuſik, der als Hauptfaktoren der welt- 
lichen Muſik die ae und die Fiedlerzunft 
gegenüberſtehen. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
wird die Rolle verfolgt, die dem Schulmuſikunter⸗ 
richt in den verſchiedenen Jahrhunderten zufällt, 
u o intereſſantes Anſchauungsmaterial zu 
aktuellen Problemen der Muſikkultur beigebracht. 
Wertvolle Ergebniſſe fördern die dem Schaffen 
der Danziger Komponiſten gewidmeten Unter- 
ſuchungen zutage. Die einzelnen Werke gewähren 
a am beſten Mußte über Art und Bedeutung 
er praktiſchen Muſikpflege. Dabei zeigen man 
der Stichproben eine bemerkenswerte Kunſthöhe 
und könnten lehr wohl die Spezialforſchung be- 
wegen, die von Rauſchning nachgewieſenen 1 5 
weiter zu verfolgen. Denn „die muſtkaliſche Kom⸗ 
tion hat auf Danziger Boden ein Gepräge 
beſonderer Art erhalten, das über die Entwicklung 
der Jahrhunderte hinweg ſich in charakteriſtiſchen 
Werken deutlich zeigt“. 
Die eigenartige politiſche Vergangenheit Dan⸗ 
igs wirkt fih natürlich auch in feiner muſikali⸗ 
chen Geſchichte aus. So blieb ſeine reiche Muſik⸗ 
kultur von den Schäden des Dreißigjährigen Krie- 
ges unberührt und wurde erſt nach 1660 von dem 
wirtſchaftlichen Niedergang Polens in Mitleiden⸗ 
ft 5510 70 Die Bezi riolen zum polniſchen 


a 


ſcha 

Wies of ſpielen auch inſofern keine geringe 
Rolle, als die italieniſche Muſik, die in Warſchau 
eine berühmte Pflegeſtätte hatte, in Danzig ſtärker 
als anderswo in Norddeutſchland ihren Einfluß 


geltend macht. h 
des 17. Jahrhunderts in 


Schon die zu 3 
Danzig verbrauchten Muſikalien zeigen eine auf⸗ 
lernten 


öl Bevorzugung der Italiener. vu. 
ie Danziger frühzeitig durch die italieniſchen 
Kräfte des Polenkönigs die Oper, das Prunkſtück 
des italieniſchen Barock, kennen. Beim Empfang 
der — 1 1646 fü der in * wirkende 
Komponiſt Scachi hier Die Hochzeit Amors und 
ee auf. Für Maſchinen und Dekorationen 
ſoll die Stadt nahe an 100 000 Taler ausgegeben 
haben. „Es wurde in einem eigens gebauten Saal 
mit verſchiedenen Galerien, der mehr als 3000 
erſonen faſſen konnte, geſpielt.“ Wurzel faſſen 
onnte allerdings die Barockoper weder Jen! noch 
ſpäter in Denzis. Aber dieſe höfiſche Prunk⸗ 
entfaltung in Danzigs Mauern tri Ener 
mit dem Höhepunkt feiner muſikaliſchen Blütezeit. 
* Hermann Rauſchning: „Geſchichte der 
Mufik und Muſikpflege in Danzig.“ Herausgege⸗ 
geben vom n Geſchichtsverein (Kom⸗ 
I a ta der Danziger Verlags⸗Geſellſchaft 
m. b. H.). f 


Caſpar Förſter, der ſpäter in Warſchau und 
Kopenhagen tätig war, leitete damals die Rats» 
kapelle, der alte Eweelint⸗ Schüler Paul Siefert 
ſaß an der Orgel. Zahlreiche Zeugniſſe bekunden 
einen ſtarken Bedarf an guter weltlicher Muſik 
bei feſtlichen Gelegenheiten in Haus und Oeffent⸗ 
lichkeit. Selbſt hervorragende Künſtler, wie der 
damals im Dienste des Rats ſtehende Violin⸗ 
meiſter Carlo Farina, verſchmähten es nicht 
bei Privatfeſtlichkeiten aufzuwarten. Auch au 
einen hohen Stand der Hausmuſik läßt ſich aus 
einigen Dokumenten ſchließen, ſo aus einem Be⸗ 
richt des franzöſiſchen Diplomaten Ogier, der von 
dem muſikliebenden Haufe des Ratsherrn Cziren⸗ 
berg erzählt. EB 

icht minder lebendig und aufſchlußreich ift der 
Querſchnitt durch das Zeitalter des Rokoko. Sehr 
früßaeitig bereits im Jahre 1740, laſſen ſich in 
anzig öffentliche Konzerte nachweiſen. Den An⸗ 
fang macht Du Grain, einer der bedeutenditen 
Komponiſten Danzigs, mit der Aufführung ſeines 
Dramma per musica „Der Winter“, dem er bald 
ein Werk von Telemann folgen läßt. Von der 
e an uu er die Wochen⸗ und 
ziebhaberkonzerte, die in Privathäuſern ſtattfin⸗ 
den, aus der Erde. Aufſchluß über die Art der 
aufgeführten Werke geben die Programme von 
21 Abenden der Klothſchen Liebhaberkonzerte aus 
dem Jahre 1781: es ſind überwiegend Inſtru⸗ 
mentalkompoſitionen und nur allerneueſte 
Muſik (). Drei Sinfonien an einem Abend iſt 
die Regel, und daneben noch Soli und Kammer⸗ 
muſik. Neben dem Klothſchen beſtehen bis 1800 
aber noch mehrere andere Konzertunternehmungen. 

Die Kirchenmuſik dagegen erfährt in der Nokoko⸗ 
zeit einen raſchen Mevani, ine 1785 anonym 
erſchienene Schrift „Ueber 9 Muſik und 
Muſiker“ gibt eine draſtiſche Schilderung der Zu⸗ 
ſtände. „ g hörte an einem Feſttage in einer 
Kirche den Glauben ſpielen und glaubte, ich wäre 
in einer Springerbude, ſo viel Aehnlichkeit hatten 
die Zwiſchenſpiele von einem hier bekannten 
Leitertanz.“ An St. Marien werde die Muſik von 
ſteitt. Juſtrumentiſten und nur vier Sängern be⸗ 


ſtritten, von denen die meiſten unbrauchbar ſeien. 


Auch die anderen Kirchen unterhielten nicht mehr 
Sänger. Von einem wird geſagt, er „kräht einen 
fatalen Fiſtelton“, ein anderer trinke zu viel 
Schwarzbier und verlöre ſeine Stimme gänzlich, 
des Baſſiſten Geſang ſei „völliges Ochſengeſchrei“, 
er detoniere jo 
rege. Sehr ſchlecht kommen die Organiſten weg. 
De von St. Katharinen „verunſtalten den ein⸗ 
fachſten Choral und ſind auf ihren alten Orgeln 
fähig, jedermann einen Abſcheu vor Muſik beizu⸗ 
ringen“. 

Kein Wunder, daß dem Verfaſſer dieſer Schrift 
der Prozeß gemacht wurde. (Heute würde ein ſo 
wenig rückſichtsvoller Kritiker vermutlich nieder⸗ 
geknallt.) Noch im 18. Jahrhundert ſchafften dann 
einige N Een ihre Kapellen ab, 1818 
ging auch die von St. Marien ein, und einige 
Jahre Gate folgte St. Johann. Als Anlaß zu 
dieſer Einſchränkung wird zwar die ſchlechte finan⸗ 
zielle Lage angeführt, maßgebend dabei war aber 
vor allem der Wandel der Anſchauung über die 
Bedeutung der Kirchenmuſik. Nachdem dieſe Or⸗ 
gane öffentlicher Muſikpflege eingegangen waren, 
tritt Danzig in der muſikaliſchen Kultur immer 
ſtärker zurück In den Schulen wird der Muſik⸗ 
unterricht völlig Eh | t. „Hinter der äuße⸗ 
ren Betriebſamkeit des Mufiklebens fehlt fortan 
ein Weſentliches, das der alten Muſikpflege in den 
natürlichen Gemeinſchaftsbildungen und ⸗bindun⸗ 
gen Adel und tiefere Bedeutung verliehen hatte.“ 

ndem Rauſchnings Arbeit über die Quellen» 
forſchung hinaus zu lebendiger Anſchauung und 
allgemein gültigen Erkenntniſſen vorzuſtoßen ſucht, 
erhebt ſie ſich weit über die Bedeutung einer 
lokalen Chronik. Dr. Hess. 


Forschung und Fortschritt 


Von wem iſt Lesen um Tode verurteilt worden? 
u dieſer intereſſanten Frage nimmt der Pro⸗ 
or für Kirchengeſchichte D. Hans Liegmann 

(Univerſität Berlin) in einem Artikel der „For⸗ 

ſchungen und Fortſchritte“, Ig. 7, Nr. 20, S. 280, 

Stellung. Nach den Ausführungen von Lietzmann 

iſt die Anſicht, daß Jeſus vom Hohen Rat — 0 

e oda ae zum Tode verurteilt wurde, 

falſch. Denn dann hätte er nach dem jüdiſchen 

Geſetz als Gottesläſterer „geſteinigt“ werden müſ⸗ 

I Er iſt aber gekreuzigt worden, und das 

ft eine typiſch römiſche Strafe, die natürlich auch 


das Todesurteil einer römiſchen Behörde zur 
Vorausſetzung hat. Auch die Behauptung, der 
Hohe Rat habe das Urteil gefällt, er habe es aber 


vom Landpfleger beſtätigen laſſen müſſen, da er 
ſelbſt kein Todesurteil ausführen durfte, läßt ſich 
nicht halten. Denn man kann nachweiſen, daß 
ur zeit des Pontius Pilatus der Hohe Rat das 
Recht, ein Todesurteil vollſtrecken zu laſſen, noch 
in vollem Maße Sela Daraus ergibt ja, daß 
die Verurteilung Jeſu nicht durch die iche e Be⸗ 
4 und nach dem jüdiſchen Re eſchah. Man 
at Jeſus vielmehr, wie auch Mark. 15, 1 noch 
erkennen läßt, ohne eigenes Urteil dem römiſchen 
Prokurator übergeben. — Der Lauf der Ereigniſſe 
iſt alſo vermutlich folgender geweſen: Jeſu 
Predigttätigkeit, feine Kontroverfen mit den 
Phariſäern, der Tumult bei der ſogenannten 
Tempelreini ung mögen dem Hohen Rat den 
Muni — Ai egt haben, dieſen gefährlichen 
Menſchen zu beſeitigen. Man 
unauffällig in der Nacht verhaften laſſen und den 
Römern unter der Anklage des Landfriedens⸗ 


hat ihn deshalb 


bruchs übergeben. Der Prokurator hat ihn als 
Vandenführer und meſſianiſchen Kronprätendenten 
zum Tode verurteilt und hinrichten laſſen. Die 
Gemeinde aber hatte die Tendenz, in ihren Be⸗ 
richten die Römer zu entlaſten und den Juden 
die ganze Schuld zuzuſchieben. So hat fie ein 
Gegenſtück geſchaffen, in dem fie Jeſus auch vom 
ohen Rat verurteilt werden ließ, wobei tie Ber- 
pottung ig die Soldaten ihr Gegenſtück in der 
Velber eju durch die Ratsherren bekam. — 
usmalung hat das Martyrium des 
Stephanus als Vorbild gedient. 


Die Anfänge der Slawenmiſſion und die Reno- 
vatio imperii des Jahres 800. Die Frage nach 
dem Weſen und der Bedeutung des mittelalter⸗ 
lichen Kaiſertums iſt neuerdings wieder heiß um⸗ 
ſtritten. Und beſonders hinſichtlich ſeiner Ent⸗ 
ſtehung treten die verſchiedenſten Auffaſſungen 
einander gegenüber. Karl Heldmann hat ſie in 
ſeinem Buch „Das Kaiſertum Karls des Großen, 
Theorie und Wirklichkeit“ (Weimar 1928) kritiſch 
zuſammengefaßt. — Wir finden in der Zeitſchrift 
„Forſchungen und Fortſchritte“, Ig. VII, Nr. 15, 
S. 210 ff. einen Artikel, in welchem der General⸗ 
direktor der Preuß. Staatsarchive, Prof. Dr. 
Albert Brackmann (Univerſität Berlin) zu 
dieſem Buch, wie überhaupt zu den einſchlägigen 
Fragen Stellung nimmt. Seiner Meinung nach 
iſt die Erneuerung der römiſchen Kaiſerwürde im 
Jahre 800 auf keinen Fall, wie in dem erwähnten 
Buch behauptet wird, „ein ſpontan geſchaffenes 
Verlegenheitsmittel“. Brackmann behauptet, aus 


dem Schreiben Karls des Großen an Papſt Leo III.] Peterſen (Düſſeldorf). r 


aß er allgemeines Gelächter er- ( 


Nr. 156 


Sonnabend, 
den 11. Juli 1931 


el 


N | N uu 


aus dem Jahre 796 gehe klar hervor, daß Karl 
Krk damals ein „Bündnis“ mit dem Papſte 
chloß. Mit unverkennbarer Abſicht ſpricht Karl 
hier nicht von der „Verteidigung“ Roms oder des 
Apoſtels Petrus oder der heiligen römiſchen 
Kirche, ſondern von der heiligen „Kirche Chriſti“, 
die von allen Seiten her „vor dem Anſturm der 
Heiden“ verteidigt werden müſſe. Der Paſſus 
„vor dem Anſturm der Heiden“ iſt hier beſonders 
wichtig. Sobald man darauf achtet, daß das 
Schreiben ein Begleitſchreiben für Angilbert iſt, 
der dem Papſte die große Avarenbeute über⸗ 
bringen ſollte, tritt das Programm Karls klar 
hervor und kann ohne weiteres mit den damals 
noch im Gang befindlichen Avarenkriegen in Zus 
ſammenhang gebracht werden, die Karl vor die 
neue wichtige Aufgabe der Avaren⸗ und Slawen⸗ 
miſſion ſtellten. Das Bündnis mit dem Papſt im 
Jahre 796 ſollte in erſter Linie dieſem Zwecke die⸗ 
nen. Es wurde bereits anderthalb Jahre jpäter, 
bei der Begründung des Erzbistums Salzburg 
wirkſam Im Mittelpunkt der Politik Karls des 
Großen ſteht nach der Auffaſſung Prof, Brack⸗ 
manns ſeit 796/798 die Heiden⸗ und vor allem die 
Slawenmiſſion. Kein Jahr vergeht ohne 
eine größere Aktion, die dieſe Politik betrifft. 
Die Welt ſollte — das alte fränkiſche Ziel! — 
zum katholiſchen Glauben bekehrt werden. Neu 
ift lediglich der Bund mit Rom, der dem Franken⸗ 
könig allem Anſchein nach wegen der beſonderen 
Schwierigkeiten und der Eigenart der Slawen⸗ 
miſſion nötig erſchien. Dadurch, daß man den 
Bund mit Rom und die Erneuerung der Kaiſer⸗ 
würde in erſter Linie nur im Rahmen dieſer Auf⸗ 
gabe als praktiſch wirtſam anerkennt, wird vsr 
Akt des Jahres 800, genau fo wie ſpäter bie 
Renovatio imperii des Jahres 962, aus dem Be- 
reich einer reinen Eroberungspolitik in die Sphäre 
der univerſellen Aufgaben eines abend⸗ 
ländiſchen „imperium chriſtianum“ erhoben. 


Das Hochalpine Forſchungsinſtitut auf dem 
Jungfrauſoch, das für Forſcher aller Nationen 
eſtimmt iſt, wurde ſoeben eröffnet. Von deutſcher 
Seite ſprach Geh.⸗Rat Prof. Dr. Walther N er n jt 
(Berlin) im Namen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften. 


leine Mitteilungen 


. (28. Juli) und „Götter⸗ 


„Walküre“ (2. Auguit), „Siegfried“ (4. Auguſt) 
und „Götterdämmerung“ (6. Aug.) dirigiert Pro: 
feſſor Dr. Max von illing, Berlin. Die 
Geſamtregie führt als künſtleriſcher Leiter Her⸗ 
mann Merz, Zoppot. Es wirken Prominenteſte 
aus Bayreuth und der Staatsoper Berlin mit: 
Gotthelf Vitor- Fritz Spot, Karl Hart» 
mann (Siegmund, Siegfried); Walter Groß ⸗ 
mann, Max Noth (Wotan, Wanderer, Gun⸗ 
ther); Emanuel Lift, Braun (Hunding, Fafner. 
Hagen); W. Henke (Mime); Ad. Schöplin 
(Alberich) Eliſabeth Friedrich, Maria $u ffa 
(Sieglinde, Waldvogel, Gutrune); Marg. Arndt 
Ober (Erda, Frida, Waltraute). Das 116 Mu⸗ 


ſiker ee Waldoper⸗Orcheſter vereinigt Ber- 


liner Sinſonie⸗(Blüthner⸗)Orcheſter, das Wagners 
Tuben⸗Quartett (Berliner Sinfonie) und das 
Danziger Stadttheater⸗Orcheſter unter Mitwir⸗ 
kun I Konzertmeiſter und Soliſten Anie- 
tabt, Mahlke (Staatsoper Berlin) und G. 
Zeelander (Blüthner⸗Orcheſter). Der Wald» 
opern⸗Chor zählt 400 Mitwirkende. Das Aeußere 
des „Ring“ ſinn⸗ und ſeelenvoll erfaſſend, dringt 
die Geſamtregie zum Innerlichen dieſer gewaltig⸗ 
ſten Wagner⸗Schöpfung vor. Bayreuth⸗ 9 
tation wird zur höchſten Kunſtübung, denn jeder, 
der bei den eee 1931 in der 
Zoppoter Waldoper Mitwirkung übernommen der 
will das Beſte geben, das Schönſte ſchaffen. Und 
der Wald, die Natur, ſie ſpielen mit. Alle Kräfte 
unſichtbar in dem Streben zuſammengefaßt, 
Wagner in der Zoppoter Waldoper zu geben, 
was Wagner gebührt, erzeugen die mitreißenden 
Gefühlsſtröme, die den Zuſchauer und Zuhörer 
in die Sphäre und in den Bann der Feſtſpiel⸗ 
ſtimmung tragen. Für die ſtarke internationale 
Kartennachfrage zu den 9 1931 der 
Zoppoter Waldoper hat der Vorverkauf begonnen. 
Alle Auskünfte über die Zoppoter Waldoper etr- 
teilt der Magiſtrat Zoppot (Freiſtaat Danzig). 


Perſonalnachrichten. — des Leibniz 
ages der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erhielten 10 end Nother die Leibniz⸗ 


Medaille: (in Gold) Guſtav Oberlaender in 
Neading ( De trata in Silber) Geh.⸗Rat. 
Prof. Dr. Karl ee], Mitglied der Phyſikal.⸗ 


techniſchen Reichsanſtalt in Berlin, Dr. med. ez 
Bluhm, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Biologie 
in Berlin, und Prof. Dr. Siegfried Loeſchcke 
Abteilungsdirektor des Provinzialmuſeums in 
Trier. Ferner erhielten das Chemiker⸗Ehepaar 
Dr. Walter und Frau Ida Noddack in Berlin 
eine Ehrengabe. — Der Verein deutſcher 
Ingenieure hat das aus Anlaß feines 75jäh⸗ 
rigen Jubiläums geſchaffene VDJ.⸗Ehrenzeichen 
verliehen: Kommerzienrat Prof. Axel F. En: 
ſtröm (Stockholm), Dr.⸗Ing. E. h. Calvin W 

ice (Neugorf), Generalſekretär R. A. var 
Sandick (s' Gravenhage), Präſident Dr.⸗Ing 
E. h. Karl Sulzer⸗Schmid (Winterthur), 
Geh. Reg.⸗Rat Karl Hartmann (Hannover), 
er Dipl.⸗Ing. Max Knoevenagel 
Hannover), Direktor Johannes Körting 
(Düſſeldorf), Baurat Dr.-Ing. E. h. Fritz Nen- 
haus (Berlin) und Dr.-Ing. Dr. mont. E. h. Otto 
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| Die Wirtschafits-Woche 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die erste Woche des Hoover-Moratoriums — Das Garantiesyndikat — 


Hoffnungen 


Berlin, 10. Juli. 


Die vergangene Woche brachte für die deutsche 
Wirtschaft eine Fülle sich überstürzender Ereignisse. 
Das Hoover-Moratorium wurde nach langen 
Verhandlungen zwischen Frankreich und den Ver- 
einigten Staaten endlich unter Dach und Fach ge- 
bracht. Wenn Frankreich auch noch Vorbehalte 
machte, die Weiterzahlung der wunaufschiebbaren 
Annuität verlangte und auch in bezug auf die Sach- 
lieferungen noch keine völlige Klarheit herrscht, so 
bleibt doch die Tatsache bestehen, dass Deutsch- 
land bis zum 30 Juni 1932 keinerlei 
Heparationszahlungen mehr zu leisten 
hat. Man hätte annehmen müssen, dass diese Nach- 
richt allein genügte, um die fortgesetzten Angriffe 
auf die deutsche Währung zum Stillstand zu 
bringen und Vertrauen und Beruhigung in die Kreise 
der Gläubiger Deutschlands zu tragen. Leider ist 
daas aber nicht der Fall gewesen. Die Kredit- 
abzüge haben weiter angehalten, und die Deutsche 
Reichsbank hat die letzten Reserven einsetzen müssen, 
um die Notendeckung anf dem gesetzlich festgelegten 
Niveau zu halten. \ 


Der letzte Reichsbankausweis für die letzte Juni- 
woche ergibt zwar eine Bruttozunahme des Devisen- 
bestandes um 265 Millionen Mark und eine Netto- 
zunahme um 71 Millionen Mark, aber das war nur 
durch Heranziehung des internationalen Rediskont- 
kredits ımd eines grossen Teiles des Rediskontkredits 
von 50 Millionen Dollar, der der Golddiskontbank von 
amerikanischen Banken zur Verfügung gestellt wurde, 
möglich. Insgesamt macht der hereingenommene Rest 
des internationalen Rediskontkredits 105 Millionen und 
der verwendete Teil des Rediskontkredits der Gold- 
diskontbank 100 Millionen Mark aus. Daneben ist 
noch von dem Wechselkonto ein Devisenposten von 
600 Millionen Mark auf das Konto der Deckungs- 
devisen übergeführt worden. Insgesamt sind also in 
der ersten Juliwoche abermals Devisenabflüsse in 
Höhe von 190—200 Millionen Mark zu beobachten ge- 


‚wesen, nnd die Besserung des Notendeckungsverhält- 


nisses von 40,1 auf 43,6 Prozent ist nur auf rech- 
nerische Manipulationen, nicht aber auf effektive Rück- 
Husse zurückzuführen. Nicht berücksichtigt sind in 
dem letzten Reichsbankausweis alsdann die Devisen- 
abzüge der letzten Woche, die mindestens 
100 Millionen Mark ausmachen. 

Die Situation ist also von Tag zu Tag bedrohlicher 
geworden — trotz Hoover-Moratorium. Es hat sich 
herausgestellt, dass die Stundung der Re- 
parationszahlungen allein nicht mehr 
ausreicht, um Deutschland aus seiner 


noch 


8 und Währungskrise zu retten. 


Verschuldung an das Ausland hat 


"einen Umfang erreicht, den nur wenige Finanzpolitiker 


Das Reich war hieran 


hat das Ausland seit Mai dieses Jahres allein minde- 
stens 2 Milliarden RM. dieser kurzfristig an Deutsch- 
land ausgeliehenen Gelder zurückgefordert. Geht man 
bis zum Herbst des br rate zurück, von wo an die 


auf London 


ihrer inneren Widerstandsfähigkeit ein schönes 
Zeugnis aus. 


Jetzt ist aber die untere Grenze, bis zu der die 
Kapitalrückflüsse ohne direkte Gefahr für die Wäh- 
rung fortgesetzt werden konnten, offenbar über- 
schritten. In letzter Minute sind die deutsche In- 
dustrie und der deutsche Handel eingesprungen und 
haben durch Gewährung einer Ausfallbürg- 
schaft von 500 Mill, RM. an die deutsche 
Golddiskontobank die weitere Kapitalentziehungen ab- 
gestoppt. Der Zweck der Ausfaällbürg- 
schaft ist ohne weiteres klar. Die tausend deut- 
schen Unternehmungen, die sich zusammengefunden 
haben, um eine Ausfallbürgschaft von 500 Mill. zu- 
sammenzubringen, wollen dem Auslande beweisen, 
dass die deutsche Wirtschaft in dieser Zeit der Not 
zusammensteht und bereit ist, diejenigen Aus- 
falle, die durch den Zusammenbruch schwächerer 
Unternehmungen entstehen könnten, dem Auslande 
gegenüber zu ersetzen. Gestützt auf solche Bürg- 
schaft, wird es natürlich der Golddiskontobank wesent- 
lich leichter werden als bisher, neue Kredite aus 
dem Auslande heranzuziehen und die bereits gegebenen 
zu erhalten. Leider hat man den überaus günstigen 
Eindruck dieser Notgemeinschaft im Auslande teilweise 
wieder zerstört indem man der freiwilligen 
Aktion durch Notverordnung den Stempel des Zwanges 
aufdrückte. rotzdem aber ist die Wirkung auf die 
ausländischen Gläubiger noch so stark gewesen, dass 
in London schon jetzt die Verlängerung des 400-Mil- 
lionen-RM.-Kredits an die Reichsbank als gesichert 
gelten kann. Inzwischen hat sich Dr. Luther nach 
London begeben, um. Verhandlungen über neue grosse 
langfristige Kredite — man spricht von 1,5 Milliarden 
Mark — anzubahnen.. Von dem Erfolg der Londoner 
Reise wird für die nächste Zukunft der deutschen 
Wirtschaft sehr viel abhängen, denn nur mit Hilfe einer 
starken finanziellen Unterstützung des Auslandes ist 
es möglich, den noch immer bedrohten Markkurs zu 
stützen und eine Ankurbelung der deutschen Wirt- 
schaft zu erreichen. Sollte es zu einem für Deutsch- 
land günstigen Abschluss kommen, dann muss man 
von den zuständigen Stellen allerdings auch erwarten, 
dass diese neuen Mittel unverzüglich zur Linderung 
der schlimmsten Not verwendet werden und dass 
auch alles geschieht, um die Arbeitslosigkeit zu be- 
heben. 


In den letzten Wochen ist ja erfreulicherweise be- 
reits ein kleiner Rückgang der Erwerbs- 
losigkeit zu. verzeichnen gewesen. Bei den Ar- 
beitsämtern waren am 30. Juni noch rund 3962 000 
Erwerbslose gemeldet. Das sind 38000 weniger als 
Mitte Juni und 1030000 weniger gegenüber dem 
Höchstpunkt Mitte Februar. In der Hauptsache ent- 
fällt die Besserung auf die Textilindustrie und 
auf Neueinstellungen bei der Reichsbahn, während der 
Ruhrkohlenbergbau und der Kalibergbau den Arbeits- 
markt nach wie vor sehr stark belasten. Auch 
auf dem Baumarkt ist nur eine sehr geringfügige 
Besserung festzustellen. Jedenfalls aber ist die Er- 
werbslosigkeit mit beinahe 4 Millionen Personen noch 
ungeheuer gross, und es wird jede Möglichkeit, die 
sich aus einer internationalen Kreditgewährung ergibt, 
ergriffen werden, um diesen unerträglichen Zustand 


Beachtenswerte Widerstandskraft 


der polnischen 
Verhältnismässig günstige Bilanz 


Papierindustrie 
fürs erste Halbjahr 1951 — Fort- 


schreitender Importrückgang als Folge der Erstarkung der einheimischen 
Produktion — Günstige Konjunkturprognose für den Herbst 


Wenn auch für den Monat Juni noch keine ab- 


| 


noch nicht elk sind, 
schon gegenwärtig ein Ueberblick über die erste 
Halbjahresperiode möglich, grossen und ganzen 
sagen, dass die polnische Papierindustrie 
schweren Wirtschaftskrise nicht so hart er- 
Industriezweige und dass 
Schwere der internatio- 
ihr Produktions- 
relativ befriedigendem Stande 


Gegenüber den anderen Industrien Polens hat die 
Vorteil voraus, dass sie sämtliche 
Lande im reichen Mengen und zu 
billigen Preisen zur Verfügung hat; dies gilt ebenso 
die Erzeugung von hoch- wie minderqualitativen 
Dazu kommt der bei weitem noch wich- 

Umstand, dass die gegenwärtige polnische 
Papiererzengung, zu der auch die Karton- und Pappen- 
fabrikation hinzuzuzählen ist, noch lange nicht aus- 
reicht, um den noch immer — Inlandsbedarf 


5 


den ersten fünf Monaten 1931 schrumpfte der 
auf 452 Waggons erheblich zusammen, Die 
rückläufige Einfuhr stellt keineswegs eine Folge ver- 
minderter Aufnahmefähigkeit des polnischen Marktes 
dar, sie ist vielmehr ein Resultat der erhöhten 
Produktion der inländischen Industrie, die bald 
Lage sein dürfte, den Papie 


polnischen Papierfabriken zusammengeschlossen sind, 
ist in dem nun zurückliegenden ersten Halbjahr von 
der Wirtschaftskrise besonders stark in Meitleiden- 
schaft gezogen worden. Wiewohl naturgemäss in den 
holzfreien und feinen Papiersorten ein grosser 
Anftragsmangel im Erscheimmg trat, war die 
durchschnittliche Papiererzugung der Verbands-Papier- 
fabriken von 970 Waggons im Jahre 1929, welches als 
Normaljahr bezeichnet wird, noch auf rund 980 Wag- 
zons in 1930 gestiegen; im ersten Semester 1931 ergab 
der Monatsdurchschnitt der Erzeugung rund 890 Wag- 
zons, also einen nur etwa 10 Prozent betragenden 
Rückgang. Dabei darf nicht übersehen werden, dass 
die grosse, moderne Papierfabrik „Lignoza“ A.G. in 
Pniowiec bei Kattowitz noch immer ausserhalb des 
Verbandes steht, wodurch sich das Produktionsergeb- 
nis noch um etliche Waggons erhöht. 

Zwei Faktoren sind es, welche einer kräftigen Auf- 
wärtsentwickhing der polnischen Papierindustrie im 
Wege stehen. Fürs erste erschwert der Mangel einer 
straffen Verkaufsorganisation unter Zusammenschluss 
einheitlicher Papierqualitäten eine zielbewusste Ab- 
satzpolitik. Zwar waren schon im letzten Jahre in 
dieser Richtung energische Anläufe gemacht worden, 
sie sind aber durch die lähmenden Auswirkungen der 
Weltfinanzkrise, unter welcher die polnische Industrie 
mehr wie in den Weststaaten zu leiden hat, vorläufig 
zum Stillstand gekommen. Geklagt wird ferner über 
die geringe Durchschlagskraft der polnischen Papier- 
industrie im Export. Dabei wäre gerade Polen dazu 
prädestiniert, dank seinem Rohstoffreichtum auf den 
Auslandsmärkten eine Position einzunehmen, die sich 


Unternehmungen im Auslande festeren Fuss zu fassen 
vermocht, wie etwa die Mirkower Papierfabrik A. G. 
und die Papierfabrik „Solali“ A. G., vormals Say- 
buscher Papierfabrik A. G., die in den letzten Jahren 
es fertiggebracht haben, sich durch forcierten Export 
ihrer Erzeugnisse vom Inlandsmarkte stärker unab- 
hängig zu machen. Dass die polnische Papierindustrie 
heute im Auslande bis auf wenige Ausnahmen so gut 
wie gar nicht bekannt ist, geht vornehmlich darauf 
zurück, dass die in Kongresspolen gelegenen, früher 
zu Russland gehörigen Fabriken, für einen Export 
ausserhalb Russlands zufolge des grossen Inlands- 
bedarfes gar nicht in Frage kamen. Dagegen sind 
heute eine Reihe von Unternehmungen schon so mo- 
dern eingerichtet und leistungsfähig, wie etwa die vor- 
ber erwähnte, im früheren österreichischen Gebiets- 
teil gelegene Papierfabrik „Solali“ A. G. vormals Say- 
buscher Papierfabrik A. G., dass sie heute durchaus 
in der Lage sind, auf den Auslandsmärkten mit der 
Industrie anderer Länder erfolgreich in Wettbewerb 
zu treten. Die Papierfabrik „Soczewka“, welche vor 
etwa einem halben Jahre stillgelegt wurde und die in- 
folge ihrer unmodernen Einrichtung nur Zigaretten- 
papier letzter Güte erzeugen konnte, soll mit schwe- 
dischem Kapital wieder in Betrieb gesetzt werden, 
doch bleibt abzuwarten, ob dieser Versuch von Erfolg 
begleitet sein wird, N 

Die anderen, ausserhalb. des Verbandes stehenden 
Fabriken sind wohl schlechter daran als die grossen 
Unternehmungen, doch ist kein Unternehmen durch 
die Wirtschafts- und Finanzkrise ernstlich in Mit- 
leidenschaft gezogen worden, da weder die inlän- 
dischen noch die ausländischen Banken bisher der 
Papierindustrie die Betriebskredite gekündigt haben. 
Die Papierpreise sind ebenso wie im Ausland gesenkt 
worden, doch wurde deser Gewinnentgang in hohem 
Masse durch den Rückgang der Rohstofipreise und 


einen etwa 10prozentigen Lohnabbau sowie durch ge- 


steigerte Rationalisierungsmassnahmen wettge- 
macht. Die Erträgnisse der meisten Unternehmun- 
gen dürften, wie in den Papierfabriken der Nachbar- 
länder, wesentlich hinter den Resultaten der 
Vorjahre zurückbleiben. doch erhofft man vom 
Herbst eine Konjunkturbelebung. 


Milch-, Butter- und Käseschau 
auf der 19. Deutschen Ostmesse 


Die Milchwirtschaftliche Abteilung der Landwirt- 
schafstkammer für die Provinz Ostpreussen ver- 
anstaltet auf Grund eines Vorstandsbeschlusses der 
Landwirtschaftskammer wie in den Vorjahren auch 
diesjährig eine Milch-, Butter- und Käseschau;, und 
Ausstellung im Rahmen der Deutschen Ostmesse in 
der Zeit vom 23. bis 26. August. Zu dieser Schau 
sind nur ostpreussische Molkereierzeugnisse zuge- 


lassen, soweit diese im eigenen Betrieb des Aus- 
stellers hergestellt sind. Bei Schmelzkäse gilt als 
Hersteller die den Rohstoff verarbeitende ost- 


preussische Firma. 

Die Ausstellung und Schau wird nach den Bestim- 
mungen der Deutschen Dandwirtschafts-Gesellschaft 
durchgefänrt. deren Klasseneinteilung für die einzelnen 
Molkereiprodukte ebenfalls übernommen wurde. Diese 
Klasseneinteilung hat sich gegenüber dem Vorjahr in- 
sofern geändert, als erstmalig für Milch eine besondere 
Klasse geschafien wurde für „in dünner Schicht 


momenterhitzte Mich“? Auch für Tilsiter Vollfett- 


an die berühmten Industrien der nordischen Länder |käse ist eine besondere Klasse mit über 45 Prozent 
anreihen würde. Indessen haben bislang nur einzelne Fett in der Trockenmasse eingerichtet worden 
— 


„ 


Sonnabend, 11. Juli 1931 


—  amentunennee 


Jahres recht bedeutend zurück und stiegen erst wic- 
der im Dezember vorübergehend. Der Zinssatz, den 
die Banken von Einlagen zahlten, ging im Zusammen- 
hang mit der allgemeinen Verbilligung des Geldes au 
dem Weltmarkt auch in Polen im vorigen Jahre bc- 
deutend zurück. Die Kreditoperationen der Verbands- 
banken zeigten im Laufe des ganzen vorigen Jahre: 
eine ständige Verringerung, und zwar im Zusammen- 
hang mit dem Mangel guten Sicherheitsmaterials. Die 
Rediskontoperationen, hielten sich im vergangenen 
Jahre ungefähr auf derselben Höhe von etwa 270 Mill 
Złoty. Die Flüssigkeit der Aktiven war in den be- 
deutenderen Banken auf etwa 55 Prozent gehalten 
Aus der Bilanz von 28 Verbandsbanken geht hervor, 
dass die Gesamtsumme der Eigenkapitatien der Ak- 
tienbanken Ende des vergangenen Jahres 207 669 000 2 
betrugen, wovon 158 165 000 21 auf Einlagekapital und 
49 504 000 21 auf die Reserven entfallen. Das Eigen- 
kapital belief sich zu Beginn des vergangenen Jahres 
auf 199 617 000 zł. 


Starke Kupferpreissenkung 


Um 0.50 Cents auf 8.775 Cents. 


Die so- vielversprechend begonnene Hoover-Hausse 
hat gerade am Kupfermarkt schnell ein Ende gefunden, 
nachdem sich die starke Nervosität der Verbraucher 
und der Spekulation gelegt hat. Bereits in der Vor- 
woche ging die New Yorker Notierung mehrere Male 
zurück, und obwohl sie schon mehrere Tage nur 8.25 
Cents lautet, hat das Kartell seinen Exportpreis mit 
9,275 Cents bis heute unverändert gelassen, augen- 
scheinlich in der Hoffnung, dass die Einigung in Paris 
eine neue Kaufwelle bringen würde. Da sich aber die 
Beschäftigung der Verbraucher nicht gebessert hat 
und der Markt durch die letzten Käufe mehr als ge- 
sättigt ist, konnte sich diese Erwartung nicht erfüllen. 
Das Geschäft war daher in den letzten Tagen fast 
tot, und auch die Aussenseiter konnten keine nennens- 
werten Mengen unterbringen, geschweige denn das 
Kartell mit seinem durchaus nicht marktgemässen 
Preise. 

Da diese starke Preisanomalie aber nicht allzu lange 
aufrechterhalten werden. konnte, setzte das Kartell 
heute den offiziellen Exportpreis um % Cent auf 
8.775 Cents herab (während früher meistens Preisver- 
änderungen um nur „ Cent vorgenommen wurden). 
Es hat den Markt jedoch damit noch nicht wieder 
aufgefangen, denn die Aussenseiter bieten schos 
wieder 2% Punkte niedriger an. 7 


Die italienischen Industriellen 
in Georgien 


Dieser Tage weilte die italienische Industriellen- 
delegation in Georgien, wo sie zahlreiche Be- 
triebe der georgischen Industrie sowie Sowjetlandgüter 
besichtigte. Die Italiener haben sich von Georgien 


Anmeldungen zu dieser Ausstellung können nach 
den Bestimmungen nur auf besonders vorgedruckten 
Aumeldescheinen vorgenenmen werden. 

Anmeldeschluss für die & Ausstellung ist Mittwoch, 
der 5. August. 

Entsprechend der Entwieklung der ostpreussischen 
Milchwirtschaft kann in diesem Jahr wiederum mit 
einer guten Beschickung gerechnet werden. Zahl- 
reiche Ehrenpreise, Medaillen und Diplome der Ost- 
messe sind zur Verleihung vorgesehen. 


Saatenstand in Polen 


Nach Angaben des polnischen Statistischen Haupt- 
amts stellte sich der Saatenstand im Durchschnitt für 
ganz Polen zum 15. Juni nach dem Fünfnummern- 
system wie folgt (5 = sehr gut, 1 = schlecht): 
Winterroggen 3,0 (Mitte Juni 1930 3,8), Winterweizen 
3,4 (3,9), Wintergerste 3,2 (3,4), Sommerweizen 3,2 
(3,3), Sommerroggen 2.9 (3,1), Sommergerste 3,2 (3,1) 
und Hafer 3,2 (2,9). Seit Anfang Juni hat der Stand 
der Wintersaaten im ganzen eine merkliche Besse- 
rung und der Haferfelder eine gewisse Verschlechte- 
rung erfahren, während Sommerweizen und Sommer- 
gerste unverändert geblieben sind. Unbefriedigend ist 
der Stand der Wintersaaten in den Wojewodschaften 
Wilno und Nowogródek, wo der Roggenbau vor- 
herrscht. 

Warschau. Zur Sanierung der „Zawiercie“ A.-G. 
teilt die polnische Presse berichtigend mit, dass die 
Schulden der Gesellschaft nach dem Vergleich nicht 
um 40 Prozent, sondern um 60 Prozent gekürzt wor- 
den sind. $ 


Erhöhte Kaliausfuhr aus Polen? 


Die staatliche Gesellschaft für die Verwertung von 
Kalisalzen „Tesp“ hat dem Krakauer „Kurjer 
Codzienny“ zufolge beschlossen, die Förderung von 
Kalisalz im Juli um 25 Prozent über die für Juni ver- 
anschlagte, aber infolge eines Streiks der Gruben- 
arbeiter nicht erreichte Menge zu erhöhen. Dieser 
Beschluss wird zurückgeführt auf den günstigen Ver- 
lauf der Kaliausfuhr, insbesondere über, Gdingen, wo 
die „Tesp“ ein Exportlager angelegt hat. 


Neuorganisation des Post- und 
Telegraphenministeriums 


Im „Monitor Polski“ vom 24. Juni 1931 ist ein 
neues Statut des Post- und Telegraphenministeriums 
veröffentlicht. Dem Statut entnehmen wir folgende 
Einzelheiten: 

Mit den technischen Fragen befasst sich das „Tech- 
nische Departement“, welches in drei Abteilungen 
unterteilt ist, und zwar: 

Telegraphie- und Telephonbetrieb, Teletechnik und 


Radioverkehr. Die Abteilung Telegraphie- und Tele- über Batum nach Sewastopol in der Krim begeben 
Phonbetrieb erledigt; x und- werden nach einer Besichtigung des im Bau be- 
Telegraphie- und Telephonverkehr im In- und Aus. |findlichen Wasserkraftwerks „Dnieprostroj“ in der 


lande, sofern es sich um Nachrichtenübermittlung auf 
drahtlichem Wege handelt, In- und Auslandstarife, 
Verträge mit dem Ausland und andere administrative, 
mit dem Telegraphie- und Telephonbetrieb in Verbin- 
dung stehende Angelegenheiten. Ausserdem besteht 
bei dieser Abteilung ein besonderes Kabelbüro, dessen 
Aufgabe in der Projektierung der Kabelleitungen be- 
steht. Auch liegen diesem Büro die Vorbereitung und 
die Erledigung von Ausschfeibungen ob, sowie sämt- 
liche anderen mit dem Kabelbau und dem Kabelver- 
kehr im Zusammenhang stehenden Fragen. 

Die Teletechnische Abteilung bearbeitet den Bau 
und die Instandhaltung von Telegraphen- und Tele- 
phonlinien, und zwar. Ankauf von Telegraphenstangen 
und anderem Material, Berechnung der Baukosten 
von Telegraphen- und Telephonanlagen, Prüfung der 
Berichte über den Bau von Telegraphen- und Tele- 
phonanlagen. Auswahl von neuen Apparatetypen, so- 
wie die Verwaltung der Hauptmagazine ((Telegraphen- 
und Telephonmaterial), schliesslich die Kontrolle über 
die staatlichen Telegraphen- und Telephonwerke. 

Bei dieser Abteilung besteht ein besonderes Büro 
für den Bau von Selbstanschlussämtern, welches 
sämtliche in dieses Gebiet fallende Fragen zu bear- 
beiten hat. . 

Die Abteilung Radioverkehr bearbeitet die Organi- 
sation, den Bau, die Instandhaltung und den Betrieb 
des radiotelegraphischen und radiotelephonischen Ver- 
kehrs mit dem Inland, wie auch mit dem Ausland, Ihr 
liegt auch die Kontrolle über die polnische Radio- 
gesellschaft: „S. A. Polskie Radio“ ob, 

In letzter Stunde erfahren wir, dass ungeachtet der 
Veröffentlichung des neuen Statuts die Absicht be- 
steht, das Post- und Telegraphenministerium schon in 
nächster Zeit aufzuheben und es als Departement dem 
Verkehrsministerium einzugliedern. / 


Das polnische Roggen- und 
Weizenexportbüro 


Die Organisation der im Werden begriffenen pol- 
nischen Getreideexportorganisation steht nunmehr im 
wesentlichen fest. Auf der am 6. und 7. Juli statt- 
gefundenen Tagung des Vollzugsausschusses des pol- 
nischen Getreideexportverbandes wurde beschlossen, 
dass die Zentrale der Organisation, die „Polnisches 
Exportbüro für Roggen und Weizen“ firmieren und 
die Form einer G. m, b. H. haben wird, in Posen 
oder Warschau und die eigentliche Verkaufsorgani- 
sation in Danzig organisiert werden sollen. Wie der 
„Ost-Express“ aus zuverlässiger Quelle erfährt, sind 
als Geschäftsführer in erster Linie die bisher in der 
Deutsch-Polnischen Roggenkommission tätig gewesenen 
Herren ausersehen. Geschäftsführer der Danziger Ver- 
kaufsorganisation sollen die Herren Roseiszewski, 
Rosenberg, Radomski, Goldmann und Anker werden. 
Der Aufsichtsrat soll sich aus 9 Personen zusammen- 
setzen, und zwar je 3- Vertretern der Regierung, des 
Getreidehandels und der Landwirtschaft. i 

Die Frage des Gersteexports ist noch nicht 
vollkommen geregelt. Der Vollzugsausschuss hat vor- 
geschlagen, eine Auswahl der Gersteexporteure vor- 
zunehmen und diese in einem Exportverbande zu- 
sammenzuschliessen, dem die Regelung des Exports 
von Gerste obliegen soll. N 

Das Exportbüro wird die Verkäufe als Kommissionär 
des Getreidehandels tätigen, wobei die Verteilung der 
Kontingente für die Getreideausfuhrprämien unter die 
Handelsfirmen vom Exportverband, der auch den 
ee Getreidehandel umfasst, durchgeführt werden 
wird. 


Die polnischen Aktienbanken 
im Jahre 1930 


Es ist ein Bericht des Verbandes der Banken in Po- 
len erschienen, in dem die Tätigkeit der Aktienbanken 
im Jahre 1930 unter Berücksichtigung der allgemeinen 
Wirtschaftskrisis besprochen wird. Aus dem Bericht 
geht hervor, dass sich in der ersten Hälfte des ver- 
gangenen Jahres die Tätigkeit der Banken günstig ge- 
staltet. Der Zustrom von Einlagen sowie ausländischen 
Krediten gestattete eme Vergrösserung der aktiven 
Operation und verursachte eine Herabsetzung der Dis- 
kontrate. Die schwere Landwirtschaftskrisis, die Ver- 
ringerung der Kaufkraft der Bevölkerung und der Rück- 
gang der Umsätze in Handel und Industrie, schliess- 
lich die allgemeine bedeutende Verschlechterung au 
dem Weltwirtschaftsmarkte schufen eine Atmosphäre 
der Unsicherheit, die von den Banken eine vorsichtige 
Kreditpolitik und ständige Gefahrenbereitschaft er- 
forderte. Die Wirtschaftskrisis hat sich im vorigen 
Jahr noch nicht in der Sparbewegung widergespiegelt. ' 


Sowjetukraine nach Moskau zurückkehren. 


Die Zahl der Sowietlandgüter 
in Russland 


Nach Angaben des Landwirtschaftskommissariats be- 
standen in der Sowjetunion am 1, Januar d. Js. ins- 
gesamt 4220 Sowjetlandgüter mit einer Gesamtfläche 
von 65,5 Mill. ha. Die von den Sowjetlandgütern ein- 
genommene Fläche ist, wie die Sowietpresse fest- 
stellt, grösser als die gesamte landwirtschaftliche 
Anbaufläche von Deutschland und Frankreich zu- 
sammen. Die Anbaufläche der Sowietlandgfiter stellt 
sich in diesem Jahre auf 10,5 Mill. ha, wovon 
8,8 Mill. ha auf die Frühjahrssaatfläche entfallen. Der 
Getreidetrust „Sernotrust“ vereinigt 178 Sowjetland- 
güter mit einem Landareal von 14,8 Mill. ha, die Ver- 
einigung für Viehzucht „Skotowod‘“ 193 Sowjetland- 
güter mit einem Areal von 29 Mill. ha, die Vereini- 
gung für Schafzucht „Owzewod“ 127 Sowjetlandgüter 
mit einem Areal von 15 Mill. ha, die Vereinigung für 
Schweinezucht „Swinowod“ 451 Sowjetlandgüter mit 
einem Areal von 1,6 Mill. ha, der Buttertrust 70 Sowjet- 
landgüter mit einem Areal von 2,2 Mill. ha usw. 

Moskau, 7. Juli. Nach dem letzten Ausweis des 
Landwirtschaitskommissariats der Sowjetunion sind in 
der letzten Junidekade 220 300 Bauernwirt den 
Kollektiven beigetreten gegenüber 230 700 Wirtschaften 
in der vorhergehenden Dekade. Es gab in der Sowjet- 
union am 1. Juli d. Js. 218900 Kollektive, die 
13 694 500 Bauernwirtschaften, d. s. 55,1 Prozent der 
Gesamtzahl, umfassten. ; 


Japanische Staatsgarantie für 
das Russlandgeschäft 


Wie aus Tokio gemeldet wird, fand dort am 
3. Juli eine zweite von der Gesellschaft für die rus- 
sisch-japanische Annäherung „Niziro-Kiokal“ veran- 
staltete Konferenz zur Beratung der Frage der Finan- 
zierung des Handels mit der Sowjetunion statt. An 
der Konferenz nahmen der japanische Industrie- und 
Handelsminister, leitende Beamte dieses Ministeriums 
sowie Vertreter der Gesellschaften „Mitsui“, „Mitsu- 
bischi“, „Furukawa“ und anderer führender japa- 
nischer Industriefirmen teil. Der Industrie- und Han- 
delsminister Sakurauzi erklärte in seiner Rede, dass 
die japanische Regierung auf Wunsch der I ie- 
und Handelsfirmen bereit ist, die Frage einer Staats- 
garantie für die Kredite im Russlandgeschäft zu 
prüfen. Die Konferenz sprach sich für die Notwendig- 
keit aus, dass die japanische Regierung eine Qarantie 
in Höhe von 60 Prozent, d. h. also von 30 Mill. Yen, 
bei einer Gesamtsumme des geplanten Kredits in Höhe 
von 50 Mill. Yen übernimmt. Um die unverzügliche 
Uebernahme des Sowietauftrages sicherzustellen, soll 
die japanische Regierung provisorisch Massnahmen 
für die Garantierung des Kredits treffen. ohne die Ein- 
berufung des Parlaments abzuwarten. Das Ministe- 
rium für Handel und Industrie hat erklärt, dass es 
die Frage einer Erweiterung des Garantie- 
fonds prüfen wird. 


Märkte 


Danzig, 9. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. 16.50—16.75, Weizen 124 Pid. 15.75, 
Roggen f. Mühle 17, Roggen (nicht einwandsfrei) 15, 
Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 18.50 bis 19, 
Rübsen, neuer 21—22.50, Raps 19.75, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie, grobe 10—10.50. Zufuhren nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Hülsenfrüchte 2, 
Kleie und Oelkuchen 6, Saaten 2. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Juli. Bei ruhigem 
Geschäft uneinheitlich. Nach den starken Preis- 
schwankungen der letzten Tage machte sich an der 
Produktenbörse heute eine Beruhigung geltend. Die 
Verlautbarungen. denen zufolge für das neue Ernte- 
jahr der Vermahlungszwang für Inlandsweizen auf 
97 Prozent festgesetzt werden dürfte, vermochten sich 
noch nicht auszuwirken. Das Inlandsangebot von Neu- 
weizen bleibt allerdings gering, und die Forderungen 
waren hochgehalten. Gebote lagen etwa auf gestrigem 
Niyeau. In Neuroggen kommt verschiedentlich wieder 
etwas Offertenmaterial heraus, die Preise sind aber 
wenig nachgiebig. Brotgetreide alter Ernte wird nur 
vereinzelt umgesetzt! Am Lieferungsmarkt eröffnete 
Weizen bis 2 Mark fester, während Roggen kaum 
behauptet war. Am Mehlmarkt zeigt sich für beide 
Mehlarten etwas mehr Kauflust zur Herbstlieferunx. 
"gegen ist prompte Ware für den laufenden Bedarf 


da die Termineinlagen’in den Banken weiterhin eine .vzusetzen, obwohl die Forderungen für Roggenmehl 

langsame „ber ständige Vergrösserung zeigten, Dis | eutgegenkommender lauten. Hafer war im Effektiv- 

ausländischen Kredite gingen ab Mai des vorigen geschäft gut behauptet, Neue Wintergerste liegt stetig. 
\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 10. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: - 


„ 


25.50 26.00 
24.00— 24.50 
27.50—28.50 
41.00 — 42.00 
41.0044. 00 
13.50—14.50 


Weizen 
Roggen nn... 
Eutterhafer c. own un nun» 
Roggenmehl 555 sss» osoa’ 
a ern 8 .u.n.....» 

elzenkleie „ „„ 6 2 
Weizenkleie (dick!) . „ 15.00-16.00 
Roggenkleie een aan 14,78. 75 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 195 to, Weizen 180 to. 


Getreide. Warschau, 9. Juli. Autlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: 
Roggen 27.75--28.25, Weizen 30—31, Finheitshafer 32 
bis 33, Sammelhafer 30—331, neue Wintergerste 24 
bis 25, Weizenluxusmehl 58—68, Weizenmehl 4/0 53 
bis 58, Roggenmehl nach Vorschrift 45—47, mittlere 
Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 16—17, Feld-Speise- 
erbsen 32—35,, Viktoriaerbsen 40—45, Blaulupinen 24 
bis 25, gelbe 35—37. Geringe Umsätze bei ruhigem 
Marktverlauf. 


Berlin, 9. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
249—250, Roggen 187—192, Hafer 156—162, Weizen- 
mehl 31—36.25, Roggenmehl 27. Weizenkleie 12.50 bis 
12.75, Roggenkleie 11.25—11.50. Viktoriaerbsen 26—31, 
Futtererbsen 19—21, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24 
bis 26, blaue Lupinen 16—17.50, gelbe Lupinen 22—21, 
Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 13.60 bis 13.80, 
Trockenschnitzel 7.50—7.70. - Soya-Schrot 12.60 bis 
13.40. Handelsrechtliches Lieferungs- 
geschäft, Weizen: Juli 258—258% Geld; Sep- 
tember 228%—232; Oktober 230-—232%. Roggen: Juli 
187—186%; September 181—181% Geld; Oktober 182 
und Geld. Hafer: Juli 169%--174; September 149% 
bis 151; Oktober 151—153. 

Kartoffelnotiz-. Berlin, 9. Juli. 
Deutsche Erstlinge 5.60—6. 

Butter. Berlin, 9. Juli. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 125, 2. Qualität 115, abfallende 
Qualität 101. (Preise vom 7. Juli: 121, 111, 97.) Ten- 
denz: befestigt. 

Milch. Berlin, 9. Juli. Milchpreise für die Woche 
vom 10. bis 16. Juli: A-Milch 16.9, B-Milch 10.4, tief- 
gekühlte 17.4. molkereimässig bearbeitete 18.65 Pfg. 
Milchkontingent 100 Prozent. 


Eier. Berlin, 9. Juli. Deutsche Eier. Trink- 
597 vollfrische gestempelte, Sonderklasse über 65 g 
94, Klasse A 60 g 8%, Klasse B 53 g 7%, Kl 2778 
48 zó trische Sonderklasse über 65 2 922 —— 
Klasse C 48 g 5%. Auslandseier. Dänen m 
9%, 11er 8%, 15%—I6er 8; Schweden 18er 9%, 17er 
8%, 15%4—16er 8; Estländer 17er 8%, 15%9—16er 7% 
bis 7%, Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 9%2—19, 
60—62 g 8851. 57—58 g 8, Rumänen 646 
Ungarn 6%—7, Russen grosse 5%—6, kleine, mittel, 


Speisekartoffeln: 


Schmutzeier 5—5% Pfg. Witterung: trübe. Tendenz: 
behauptet. 
Zucker. Magdeburg, 9. Juli. (Notierungen in 


Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack): 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld; Mai 8.30 bzw. 8.25; Juli 
7.00 bzw. 6.90; August 7.05 bzw. 7.00; September 7.20 
bzw, 7.15; Oktober 7.40 bzw. 7.35; November 7.65 
bzw. 7.60; Dezember 7.80 bzw. 7.75. Tendenz: ruhig. 
Metalle. Warschau, 9. Juli. Das Handelshaus 
A, Gepner, Warschau, notiert für 1 kg in Zloty: 
Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 0.95, Hüttenzink 
0.97, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3—3. 90. Zinkblech 1.24. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 12. Juli d. Js., 
für den epungeliſchen Landesverband der Frauen⸗ 


Hilfe in Pole 
53858 Sonntag, 10 Abr: Gottesdienſt. 
St. Petrikir Evangeliſche Unitätsgemeinde 
RT 10 1 5 G Eorna niae 1 9 ). 
E Pauli Sonntag, 10 15 Godtesdienſt 
ar = re 8 8 Uhr: Bibelſtunde. 


erſelbe. Amtswoche: Derſelbe. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Math 

Be rg = Son 9 9 une: eee 
dienſt. Rhode. — Wochentags r: Morgen⸗ 
andacht. — w een: 


Ge a 
Dienstag und Freitag 4—7 Uhr. — Ausflug der 
Grauen! Ife 5 Puſch kau. Abfa aa Donnerstag 
15.03 Uhr Ausflu Adab f ndernde löſen ma 
Karten bis Puſzezykowo. 


Ka lle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, 
10 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

En. luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag des 
8 wegen keine Verſammlung. — Mon⸗ 
8 Uhr: Poſaunenchor. — Mittwoch, 7% Uhr: 
E er 8% Se Bibelbeſprechung. — Don⸗ 
nerstag, 8 Poſaunenchor. — Sonnabend, 
5 Uhr: Sportp jr 
. Jungmädchenverein. Sonntag, 4% Uhr: 
Verſammlung. — Montag, 7½ Uhr: Leſeabend. 
— Mittwoch 7% Uhr: Verſammlung ( iſſions⸗ 
abend). reitag, 7% Uhr: Lautenchor. 
Chrijtliche Geme nihaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Mate 1 42). Sonntag, 5½ Uhr: 
Jugendbundſtunde E. 7 Uhr: Evangeliſation 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn⸗ 


tag, 10 ft. Predigt. Zaſte. 111% 8 Kinder⸗ 
gottesdienit, 3% Uhr: Predigt. Zafte, i 
1 — Donnerstag, abends 8 u 
Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 


N Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt 
5 rain Sonntag, 3 Uhr: Predigtgottes- 
ienſt 

Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: ee — 
a 8 Uhr: Mbelſtunde im Konfirmanden⸗ 
laale 

Wochenmarktbericht 


Trotz des trüben, regneriſchen Wetters war der 
Verkehr auf dem "Heutige n Freitags⸗Wochenmarkt 
am Sapiehaplatz wie 9 recht lebhaft. Bei 
wieder überreichlicher Zufuhr an Gemüſe und 
Obſt gane man folgende Preiſe: Stachelbeeren 
0,70, Johannisbeeren 0,35—0,40, Blaubeeren 0,45 


Poſener Kalender 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. Juli. Im Privathandel wird ge- 
50 15 Dollar 9.00, Goldrubel 4.80. Tscherwonetz 0.355 
ollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.80, Hei- 
singfors 22.47, Spanien 84.76, Kairo 44.54, Oslo 239.08, 
Riga 172.00, Sofia 6.47, Tallinn 237.81, Wien 125.45, 
Montreal 8,89% 


lundustrieaktien 


9. 7.8. 7 9. 7. 8. 7. 
Bank Polskı 12250 1122.06) Wegiel — 22.50 
Bank Dyskont. — — Nafta — 
Bk. Handl. i- W — 99.00 Polske Nafte * — 
Bk. Zach adnı — Nobel - Stand. — = 
Bk. Zw. Sp. 2. - — Cegielski a 5 
Grodzisk — — Lilpop z3 z 
Pols - - Modrzejow — 5,57 
Spies 5 =‘ | Norblin — - 
Strom — — Orthwein ar ur 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckis = = 
Elektryczność — — Parowozy = — 
P. T. Elektr. — — | Pocisk * Er 
Starachowice 9.25 | 9.00) Rohn Ti N. 
Brown Boveri — — Rudzki = EP 
Kabel — — Staparköw * = 
Siła i Swiatlo — — | Ursus > = 
Chodoröw — 110.00 Zieleniowski * si 
Crersk - * Zawiercie t = 
Caestocice 32.00 | — | Borkowski ze “m 
Gostawice — — Br. Jablköw — 2 
Michalöw — =- Syndykat m * 
Ostrowite = — | Haberbusch 2 2 
V. T. F. Cukru — 23.50 Herbata N 7 
Firley 755 T Spirytus 80 5: 

aga 5 2 

Wysoka — — 
Sole Potasowe — 90.00 1 Re y 
Drzewo EA * Mirków 


endenz: fester. 


Fesi yerzinsliche Werte 
9.7.1807 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zì) 46.00) 46.60 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 7700| 75.5 
10% Eisenbaha-Konvert.-Anleihe (100 zt) 104,0 | 101.00 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) ke — 
4% Prämien-Investierun Fo (100 G.-at) ba 85.25 
7% Stabilisierungs-Anlei | — 
Amtliche Devisenkurse 
87.19 7. 8. 7 8.7 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam = — m — mie | 25863 880 — 
Danzig — ——— — — ; 173.16 | 174.02 — — 
Berlin Yu — — | 211.69 | 212.24 | 211.60 | 212.2 
Brüssel — — — =~ — — — | 124.34 | 124.96 | 124.34 | 12496 
eng ————— — — — — 
London — —— - 43.32 | 43.54 13.32 43.53 
New York (Scheck) — — — | 8.901 | 8.941 8.90 8.94 
Para = = Á- m m= Á 34.9 | 35.08 34.89 35.07 
Prag =- 26.39 | 26.5u 26.38 26.51 
Rom =- — — | 46.62 4686| 46.62] 46.86 
Kopsahagen — == m =e = 238.46 | 239.66 — = 
Stoekholm = ——— — 233.79 | 239,99 — 5 
1 —— zo 2. — Pe - 
arest Te -- r — 
FE 185.35 155.48 18850 188.10 
Wien — = = — 125.14 | 125.76 
Zurich — == == u m «= «— 172.81 173.67 172.81 | 173.67 


Tendenz: überwiegend fester. 


Danziger Börse 
Danzig, 9. Juli. Reichsmarknoten 121.95. Dollar- 
noten 5.15%, Scheck London 25,01%, Zlotynoten 
57,6 


Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.01%, Reichsmarknoten 121.83-—122.07, Auszahlung 
Berlin 121.88—122.12, Dollarnoten 5.1448 1552. Złoty- 
noten 57.,55—57.66, Auszahlung Warschau 57.54 57.66. 


bis 0,50, Walderdbeeren 0,80—0,90, Gartenerd⸗ 
beeren 0,45—0,50, Süßtirſchen 0,50—0,90, Shat- 
tenmorellen 0,70—0,90, Himbeeren 0,70, Rhabar⸗ 
ber 0,15. Tomaten tofteten bei geringer tets 


pure 11,20 San oae 0,15—0,30 
40—0,60 oten 0,20, Spinat 6 0,30, neue 

Kantele 3 Pfd. Gurken je nach © 0,10 

bis 0,35, ein Ny e Srumenkobl 0,30—0 70 Salat 


0,10, ein Bund Kohlrabi 0,100, 15 ohrrüben 


3 Bund 0,20, Zwiebeln 0,10, Radieschen 0,15, rote 
Rüben 0, 15, ein Kopf Weißtohl 950, u enden 
0,50—0 70, Zitronen 0,15—0 5 wir mit de 


Beginn der Ernte zur 1 * FR 
or für Tafelbutter uſw. Ae erhöht 
egtele forderte man 2,20240. Bandhutter 10 
1 2, Weißkäſe 0,50—0,70, s Liter Sahne 
koſtete 2,20—2,40, Milch 0,28, die Mandel Eier 
0—1,80. Auf dem leſſchmartt waren die 
reife ' unverändert. Für junge 12 I zahlte 
n 2—2,25, für ältere 33,50, unge, fette 
Enten 3--3,50, für das Paar Tauben, 1001.80 
Bei reichlicher Lieferung und Gelege Nach- 
frage zahlte gt auf dem Jiſchmarkt für ein Pfd. 
Karpfen 2,40, für He . er 2,20, Karauſchen 
1,50—1,70, Schleie IR Bleie 1,50, els 
1.60, Aale 2.20. 2,40, Teigti ide, 0,50 —1, Barſche 
1,40; 9 8 Mandel Krebſe forderte man 1,50 
U 


O — 
Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Be: „Die ee ai 
onnabend: „Cyganerja“. (Gaſtſpiel der Jad- 
wiga Debicka und des Stermid-Balcrociaty). 
Sonntag: „Walzerzauber“. 
Teatr Polfki. 
Freitag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“. 
Sonnabend: „In der Nacht von Mittwoch zu Don: 
nerstag“. 
Sonntag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 


nerstag“. 
Teatr na! 
Se "re im Wajjerglas“. GGaſtſpiel der 
olf 
Een ene (Komödie von John h 
Galsworthy.) Gaſtſpiel des Theaters „Aeneum“ 
mit St. Jaracz. 


Kinos: a 
Apollo: „Liebesparade“ (45, 47, %9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Unſer täglich Brot.“ (Tonfilmwerk 
des verſt. Meiſterregiſſeurs Murnau.) (Nach 
Sonnenuntergang.) (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Der ſchweigende Mund“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Tränen der Linderung“. (5. 7. 9 Uhr.) 
Słońce: „Madame Pompadour“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— . — 


Wettervorandinge. für Sonnabend, den II. Juli 

Noch vielfach wolkig, aber trocken. Mäßig warm 
bei ſüdweſtlichen Winden. 

Waſſerſtand der Warthe, 10. Juli, + 0,21 Meter. 


= | Grödek Elektr 


Sehtunkare) Posener Börse 
i Pest verzinsliche Werte 


Notierangen in ®/ẹ: 
' stsetliche Luiuaaicihe (100 C. - 
Kobsertierungsasleihe (100 gl) 

‚vo Kasabah san sika 1100 Ç.-Fr.) 
0% Dollaranloihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der stasti. Agrarbk. (100 G.-al) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen 1100 C.- . J. 1926 
8%, Dollarbriofe der Pos. Landschaft (1 D.) 
1% . d. P Ldsch. (100 sł) 
8% Amertisations ee er 

Notiera 
5% Rogg. B. . aa Leb. (Q D.-Zontser) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/½% Posenet Vorke.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 MR. 
5% Prämiog-Dollsranleihe Ser. II (5 — 
1% Prämien-Invostierungsanleihe (100 G. - 
3% Hypothekenbriefe 
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G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10 Jul. (R) 
Bei ‚wieder starker Zurückhaltung der Spekulation er- 
öffnete die Börse heute in schwächerer Haltung. Vor 
allem herrschte eine stärkere Unsicherheit hinsichtlich 
der-Verhandlungen des Reichsbankpräsidenten in Paris. 
> kam wieder von aussen Material an die Märkte, 

das bei der Aufnahmeunlust nur zu 1—3 Prozent ge- 

drückten Kursen Unterkunft fand. Am Geldmarkt: ist 
keine Entspannung zu bemerken, die Sätze blieben 
noch unverandert. Holzmann gingen um 4 Prozent 
zurück, ebenfalls Aschersleben, während Westeregeln 
6 Prozent verloren. Im Verlaufe setzten sich die 
Kursabschwächungen fort. 


Industrieaktien 

Anfengskutze 12 Uhr mittags. 

10 7.1 9.7 10 7 
Osster. Kredit — — Hacketh. Drabt — 
Reichsb. Nene 128.2 | 128,75 | Hohenlohe — p 
Canada i — — Körting, Gebr. | 15.50 — 
Aceumulator aa — Lab — — 
en — = Ears m 30.00 
Berger. Tiefb 5 180.50 | Sarotti = "E 
Berl.Karls.Ind. 38. 38.25 Schl. Bab a.Zk. * 
Chem. Heyden = 39.62 |Süddtseh.Znek. — — 
Dt. Kabelw. gò 37.50 | Zellst. Verein N Y ar 
Dt. Eisenhd. 27.87 2712 | Stollb. Zink 36.75 | 38.75 

Tendenz: schwächer: 


Sactl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne ‚Gewähr 


wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 
Freitag, den 10. Juli 


den 10. Juli 1931. Sonnenaufgang 
3.26 Uhr. Sonnenuntergang 19.56 Uhr. Mond⸗ 
aufgang 23.35 Uhr. Monduntergang 15.06 Uhr. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 15 
er Südweſtwinde. Barometer 753. Be- 
möl 

Gejtern: 3 Temperatur + 23 Grad, nie- 
drigſte + 15 Grad Cel. 


Rundfunkede 


Nundfunkprogramm für Sonntag, den 12. Juli. 

Poſen. 8.45: Morgenkonzert. 9.30: Morgenzei⸗ 
tung. 10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 
12: Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Landwirtſchaft⸗ 
liche Vorträge. 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 
18.45: Konzert polniſcher Muſik. 19.45: Beipro⸗ 
gramm. 19.55: 20 Minuten intellektueller Zerſtreu⸗ 
ung. 20.15: (Wie pia arh 22.30: (Wie War- 
hau.) 23—24: Aus dem Kaffee „Eſplanade“ 


Tanzmuſik. 

Warſchau. 10: Von Lemberg: Gottesdienst. 
11.58: Zeitſignal. 12.05: Programm für den lau⸗ 
fenden Tag. 12.10: Orcheſterkonzert. 14, 14.25, 


14.50 und 15.20: Muſik. 15.30: Von Edingen! 


Freitag, 


Chorkonzert. 17.40: Nachmittagskonzert. 19.20: 
Schallplatten. 20.15: Populäres O ing en 
22.15: Berichte. 22.25: Programm für den nächſten 


Tag. 22.30: Opernarien mit Klavierbegleitung. 
23—24: Leichte und er ag a 

Breslau⸗Gleiwitz. e 
Glockengeläut der Cheiſtuskirche or baten 
zert. 10.30: Von Königsberg: Weihe des Kriegs: 
gefangenen⸗Ehrenmals im Tannenberg-National- 
denkmal. 11.30: Von Gleiwitz: Evangeliſche Mor⸗ 
genfeier. 12.30: Von Leipzig: Mittagskonzert. 14: 
Mittagsberichte. 15: Vom Städt. Sportplatz in 
Nimptſch: 9. Reit- und Fahrturnier des Reit- und 
Fahrvereins d. Kreiſes Nimptſch. Wettkampf C 
der ländlich. Reitervereine Niederſchleſiens, Si: 
ſpringen Klaſſe I. (Albrecht von Haugwitz, Karl 

roll), 15.35: Zupfmuſik. Deutſcher Arbeiter⸗Man⸗ 
dolin itenbund, 17: Aus dem Berliner Lunapark: 
Blasorcheſterkonzert. 18.30: Wetter für die Land» 
wirtſchaft. Anſchließend: Lieder. 19: Wettervor⸗ 
herſage (Wiederholung), Sportreſultate vom 
Sonntag. 2030: Von Berlin: Volkstümliches Or- 
cheſterkonzert. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport 
e vinea 23.40 —0.30: Von Berlin: 
anzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Funt- 
Gymnaſtit. 7: Von Hamburg: W aa as 8— 
11: Uebertragung von Berlin: 8: Für den Land⸗ 
wirt. 8.55: Morgenfeier. Anſchließend: Gloden- 
E des Doms. 10.05: Wettervorherſage. 11.30: 

lternſtunde. 12: Von Leipzig: Mittagskonzert. 
14: Von Berlin: Jugendſtunde. 14.30: Von Berlin: 
Cellomuſik. 15.10: Dichterſtunde. 15.30: Von Mün⸗ 
chen: Deutſche Kundgebung für das Gaargebiet. 
16.45: Von Berlin: Blasorcheſterkonzert. 18.30: 
George Léon Leſzezynſti: Alte und neue Lyrik des 


Terminpapiere 


Bk. f. Brauind. 1100.50 | 101.50 Hbg. Eikt.-W. 
Barmer Bank 88.25 | 38.25 Harpen. Bew. 2 
Bayr. Hypthbk. | 117.75 | 119.00 | Hoesch 4975 
Bayr. Vereinsb. | 139.06 | 130.00 | Holzmann 73.50 
Borl. Kla- Ges. | 102.00 | 102.50 | Ilse Bergbau 145.00 
Com.a. P. Bk. f 100.50 | 100.50 | Kali Asch. 
Darmst. Bank 100.50 100.50 | Karstadt 25.00 
Deutsch. Bank | 100.59 | 100.50 | Klöcknerw. 
Dresdner Bank | 100.50 | 100,50 | Köln-Neuess. A 
A.G. f. Verkehr 47.00 — Mannesmann * 
Dt. R.-Bahe 83.25 | 8559| Mansf. Bergb. = 
Hamb. Amer. | 44,50) 45.62 | Maschinenbau 29.12 
Hamb. Südam. 89.25 — Metallwaren 54.50 
Hansa 78.00 En Montecatini 
Nordd. Lioyd 47.25 48.25 | Nordd. Wolle 
a 74.50 | 77.00 | Nordsee G 
E. G. 87.00 90. 00 Jbschl.Eis.-Bd. . 
Bayr. Motoren | 45.50 46.25 | Obschl.Kokaw. . 
Bemberg 88.50 | 89.00 | Oreonst. u. Kop. K 
er in 2% — Phönix Bgbaa 22 
erl. Masch. -F. 32.00 Polyphon * 
Buderus N. 38.75 Rh. ee 00 | 154.81 
Charl. Wasser 7400| 7550| Rh. Elktr.- 
Cop. Hisp.-a. | 249.75 Rh. Herrada 
Conti Caateh. | 92.12| 33.50 | Rb. Watf. Elek. 
Daimler-Benz 24.06 Rütgerewerke 
Dessauer Gas 107 00 110.00 Salzdetfurth 
Dt. Erdöl-Ges, — Schl. Elktr.-V. 
Dtsch. Linol. 54,50 Schub. a. Sals. 
Dyvam. Nobel = Schuck. u. Co. 
El. Lief.-Ges, 101.00 Schulth. Pats. 
El. Lieht a. Kr, | 108.12 Siem. u. Halske 
L. G. Farben 126.87 Tietz, Leonh. 82.90 
Feldmähle — Ver. Stahlw. +0.50 
Felten a. Guill. | 63.50 Westeregeln 222 
$ 58.50 Zellst. Waldh. ® 2 
- Otavi 2 


Ablös.-Schald — 
Ablös.-Sehuld ohne Auslösungsrecht — — — 


9. 7. 7. 8. 7. 
Geid Brief | Geid Brief 

Bukarest = 72 1. + 
Sad SO ZIIIZI | Kı98 | am ar | Km 
Japon 2.081 2.085 | 2.081 2.085 
D 21.01] 21.08 21.01 21.95 
Konstantinopel == — — — — — — 5 

222 20.475 | 20.513 20.475 ] 20.575 
E 4.2098 4217 42004247 
Rio de Janeiro —— — — | 0.314 0.318 0,315 | 0317 
Uruguay — — — — — — | 2468 | 2472| 2496 | 2.502 
Amsterdam — =—— =— == ~— | 169.55 | 169.89 | 169.43 | 169.77 
r 5.457 8.87 54784467 
Brüssel — — — — — — — | 58.77 538.89 58.77 | 58.89 
Budapest — — — — — = 73.38 | 73.52| 7340 į 7354 
Danzig — — =- —— = — | 81,89 | 82.05 | 81.89 | 82.05 
Helsingfors —— — — — | 10,593 | 10.613 10.593 | 10,613 
Italion — — =- - == 22.045 or] 
Jogoilawin ————— | 7146| 2450| 2432 | 2 
Kaunas (Kowno) — — — — | $2.01 | 42.99 4201 42.09 
Kopenhagen —— — — — 112.72 | 112,94 | 112.72 | 112% 
Reykjawik 100 Kronen — — g. Er en es 
Lissabon 
Oslo „ 112.22 112.94 | 112.72 | 112.84 
Paris — 16.478 | 16.518 | 16.478 | 16,518 
Pres- 12.472 | 12.492 | 12.473 | 12.493 
Schw 1.67 8183| 81.67 | 81.83 
Sofie | 3051 | 3057| 3049 
Spanies L 40.06 | 40.14 40.03 40.11 
Stockholm — -- — | 112.85 | 113.08 | 112.86 | 113.08 
Minn e816 
Talis 112.04 | 112.26 | 112.04 | 11226 
Riga — == >= =e = == = | 81.12 | 81.28 | 81.12- | -81.28 


Warschia — — — — —— 


Ostdevisen, Berlin, 3. Juli. Auszahlung Posen 
47.05—47.25 (100 Rm. = 211.64—212.54), Auszahlung 
Warschau 47.075—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.05 
bis; 47.25; grosse ‚polnische ee rr!!! RESET EEE A EA 46.95—47.35. 


ff.... d mme n a u on (Mitw.: Margarete Jokl). 19-030; 
Uebertragung von Berlin: 19: Konzert. 19.50: 
Sportnachrichten. 20: Deuſchlöfft erzählt Heiteres, 
20.30: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 
Nundfunkprogramm für Montag, den 13. Juli. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗Berichte. 14.15: 
Landwirtſchaftlicher Vortrag. 18: Populäres Kon: 
zert. 19.15: „Silva Rerum!⸗Neuigkeiten. 20: Bei- 
programm. 20.15: jest Warſchau.) 22.15: Zeit- 
ſignal und Nachrichten 


Warſchau. 11.40: „ 11.58: Zeitſig⸗ 
nal. 12.05: N für den laufenden Tag. 
12.10: . - latten. 14.50: Landwirtſchaftlichen 
ver t. 16: Schallpiatten. 17.15: Schallplatten. 


us dem Kaffee „Gaſtronomja“: Leichte Mu⸗ 
RE 19.20: Schallplatten. 20.10: Sportbericht I. 
20.15: „Aida“ Oper von Verdi jir be platten). 
22.30: Berichte, 22.40: Programm en nächſter 
Tag. 22.45: Leichte und Tanzmuſik 
Breslau-Gleiwitz. 6.45: rü tongert (Shall: 
platten). 11.35 und 13.10: Scallplattentonzert, 
13.50: eg Kes Ag be 15.20 
Kinderzeitung. ch des Tages. 16: 
Kompoſitions e Werke =. Kurt Karaſch. 
16.30: Tänze. Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 18: 3n n die Berge . die See! 19: Wet⸗ 
ter für die Landwirtſ af, Anſchließend: Flöten 
konzert (Schallplatten). 20: Von Berlin: Tanz⸗ 
und Unterhaltungsabend. 29: Zeit, Wetter, Preſſe, 


Sport, Programmänderungen. 22.25: Funktechni⸗ 
er Briefkaſten. Beantwortung funktechniſcher 
nftagen. 


Königswuſterhauſen. 12: Wetter für den Land- 
wirt. Anſchließend: Initrumental» Vorträge 
(Schallplatten). 14: Bon Berlin: Schallplatten 
15.40: Stunde für die Firid Jugend. 16: Von 
Berlin: Ronge 17: Pädagogiſcher Funk. 18.55: 
Wetter für die Landwirtschaft. 19.25: Stunde des 
Landwirts. 20: Von Berlin: Tanz⸗ und Unter: 
haltungsabend. 21.15: Von Hamburg: „Der Gei- 
n von Abſam“. 22,15: Von Hamburg: 

pers Aktueller Bienſt. Anſchließend: Von 

Hannover: Konzert. l Von Berlin: 
Abendunterhaltung. r 


Fümſchau 


Die Durchgängerin 

Im Wilſon⸗Kino läuft augenblicklich die: 
— ganz ausgezeichnete Joe May⸗Film mit Hans 
rauſewetter 8 von Nagy und Matthias 
chte eines 


Wiemann. i die Geſch ungen 
Mädchens in de ackfiſchjahren, die ohne Mutter 
aufm, ihre ganze Liebe auf den Vater wirft, 


ohne aber von ihm recht verſtanden zu werden. 
Eine böſe Stiefmutter und ein liebenswürdiger 
unger Mann (Hans Brauſewetter), der ſich 
ee bereit findet, das junge Mädchen mit 
nach Amerika zu nehmen, bringen ann und 
Verwirrung in dieſes Jungmädchendaſein. Be⸗ 
ſonders Käte von Nagys ſpröde Mädchenhaftig⸗ 
keit und Brauſewetters ein wenig ſchlackige 
1 verſehen den Film mit einer 
ganzen Fülle köſtlicher Einzelheiten. jh. 


* Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen 


die „Gazeta Polita“ 
über den Hoover-Plan 


E Warſchau, 10. Juli. (Eig. Telegr.) 

In der „Gazeta Polſka“ nimmt heute der 
Pariſer Korxreſpondent dieſes offiziellen Regie- 
rungsorgans zu der Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Amerika Stellung. Der Korre⸗ 
pondent iſt der Anſicht, daß die Einigung 
den Uebergang zu neuen Verhandlungen 
über eine ſehr ausgedehnte Materie 
bedeute, bei denen fih die wirtſchaftlichen Schick⸗ 
ſale der Weltlage von morgen entſcheiden 
würden. Die deutſche Theſe würde un⸗ 
verändert bleiben, daß die deutſche Wäh⸗ 
rung unter den Reparationslaſten zuſammen⸗ 
kürzen müſſe, und man würde deutſcherſeits 
immer wieder darauf hinweiſen. Jedoch halte 
dieje Theſe einer eingehenden Kritik nicht ſtand. 
Der Kampf mit dieſer diplomatiſchen Ein⸗ 
telung würde keineswegs leicht fein. 
Das müſſe man vorausſehen und darauf 
müſſe man ſich vorbereiten. Es unterliege 
jedoch jetzt ſo gut wie keinem Zweifel, daß dieſer 
Kampf mit der Theſe nicht zu ver meiden 
ſein wird. Es werde von der Geſchicklich⸗ 
keit, dem Takt und der Stärke der Durch⸗ 
ung dieſes er . welchen 
usgang er nimmt. Man müſſe nur darauf 
achten, nicht in einen Abgrund zu ver⸗ 
finten, der möglicherweiſe auch die Zivi- 
liſation verſchlingt und noch den Reſt 
von Glück und Wohlergehen, der in der 
Welt verblieben iſt, vernichtet und alle 
Hoffnungen auf einen Schutz vor der 
urwüchſigen Barbarei der Menſch⸗ 
heit zunichte macht. $ 


100 Millionen Baukredite 
im laufenden Jahre 


DWarſchau, 10. Juli. (Eig. Telegr.) 
Wie gemeldet wird, wurde für Baukredite im 
ahre insgeſamt ein Betrag von 
95 760 000 Zkoty beſtimmt. Von dieſem Betrage 
ge die Bank . Krajowego 21 800 000 


der Arbeiter, der Berma 


ty. Die Verſicherungsinſtitute tragen den 
ft bis auf 5 300 000 ty, die der Staat für 
den Bau von Holzhäuſern beſtimmt hat. 


Generalſtreik in Grodno 


CE Warihan, 10. Juli. (Eig. Tel.) 
an früh 1 in Grodno ein Streik aller 
Streit BE Feine Wfa r K 
3 ® 
ung nom zwei ed a ke 


den Magiſtrat. 
kn den Streik traten die Arbeiter des Elektrizi⸗ 
5, des Gaswerks ſowie aller anderen Bes 


auch die techniſchen Arbeiter in den Streik. Ueber 
es Beendigung des Streiks iſt noch nichts be⸗ 
annt. 


Aulobus- und Auiolaxenbeſitzer 
beim Miniflerpräfidenten 


E Warjhau, 10. Juli. (Eig. Tel.) 

Miniſterpräſident Pryſtor empfing geſtern 
eine Delegation der Autobus: und Autotaxen⸗ 
befitzer, die dem Miniſterpräſidenten eine Denk⸗ 
ſchrift mit ihren Forderungen überreichte. Die 
Hauptforderung iſt bekanntlich eine 2 ende⸗ 
rung des Wegebaufondsgeſeßes dahin⸗ 
gehend, daß nicht die einzelnen Wagen, ſondern 
das verbrauchte Benzin, Oel und die 
verbrauchten Gummireifen beſteuert werden, 
Da dies jedoch der Zuſtimmung des Sejm bedarf, 
ſo fordern die de einen vorläufigen 
Ermäßigungsſatz, der 40 Prozent der im Geſetz 
feitgelegten Normen beträgt, und die Autobus: 
beſitzer eine Herabſetzung des Auffüllungsindex 
von 0,4 auf 0, J. Miniſterpräſident Pryſtor hat ers 
klärt, daß er in der nächſten Zeit eine beſondere 
interminiſterielle Kommiſſion ins Leben rufen 
werde, deren Aufgabe die völlige Neuord⸗ 
nung ſein werde. Dieſer Kommiſſion werden 
auch Vertreter der Automobilorganiſa⸗ 


tionen angehören. Bei der Zahlung der gegen⸗ E 


ärtig fälligen Beträge würden die weitgehend⸗ 
— Eelei ungen gewährt werden, damit die 
Boliger ihren Verpflichtungen nad: 
kommen können. 


Liquidation des Streiks in Bialnſtok 
i Warſchau, 10. Juli. (Eig. Telegr.) 

Der Textilarbeiterſtreik in Biakyſtok iſt geſtern 
in den Nachmittagsſtunden beendet worden. 
Es fand eine Konferenz drunken. den Vertretern 
tungsbehörden und der 

Arbeitgeber ſtatt, in der die Arbeitgeber zu⸗ 
ſicherten, daß keine Lohnherabſeßzungen 
durchgeführt würden. Geſtern haben die Arbeiter 


die Arbeit wieder aufgenommen und alle Fabriken] M 


in Biakyſtok find in Betrieb. 


Die neuen Paßgebühren 


ein Schlag ins Waſſer 

Unter der 1 „Bleibe im Lande“ 
lejen wir im „Schleſiſchen Merkur“ (Teſchen) die 
nachſtehenden durchaus treffenden Bemerkungen 
über die Sinnloſigkeit der neuen Gebühren: 
erhöhung der Auslandspäſſe: x 

„Den Kurortverwaltungen iſt es gelungen, mit 
Hilfe der allgemeinen und unſerer 2 
en Finanzlage, die Paßgebühren zu erhöhen, 

icht 50, ſondern 17 100 Prozent beträgt die 
Erhöhung. Dieſe Maßnahme iſt vom fiskaliſchen 
Standpunkte ein Schlag ins Waſſer, denn wenn 
früher 100 Päſſe zu 100 Zloty ausgegeben wur⸗ 
den, ſo dürften legt nur 50 zu 200. Zloty ausgeſtellt 


war gef d 0 werden. Man wird nicht, wie man zu glauben 

des Streiks — . — . die inländiſchen Kurorte beſuchen, — 

Staroſten eine Konferenz ſtatt, auf der ſich] die Danziger ie ee die in der 
die mi ilfeleiſtung nahen Tſchechoſlowakei, welche auf Grund der 


Tatrakarte aufgeſucht werden können. 0 
Die Menſchen müſſen, auch wenn fie die größten 
Patrioten find, um ſich zu erholen, einen voll ⸗ 


Die legten Telegramme 


Der deulſche Bolſchafter in London 
bei Henderſon 
London, 10. Juli. (N.) 


e e 
Gegenbeſuch Muſſolinis 
in München? 
(R 


London, 10. Juri 
iedener 


Das Defizil des auſtraliſchen Bundes 
10. Juli. (N. i 
ts im A et = 
mini Ara) Das ert es 25 el 
* 17 215 662 “fund Sterli 1 l Fe. 


Ablehnung eines Kreditgeſuches 
der Amtorg 


ten 

hätte 

feine Zeriförung des chin en 
Konfulals in Jö ar; 


en at ee Wie * 
ng meldet, mird die geſtrige unbe e Mel: 
Gond. Dih das chineſiſche Konſulat = önt bei 
einem neuen Angriff der Koreaner zerſtört wor: 
den ſei, dort dementiert. 


Die koreaniſchen Behörden 
Herren der Lage 

Nanking, 10. Juli. (Reuter — R.) Im Außen⸗ 
miniſterium wurde heute im Zuſammenhang mit 
den antichineſiſchen Ausſchreitungen in Korea er⸗ 
klärt, daß die dortigen Behörden jetzt wieder 
Herren der Lage feien, Die koreaniſche Regie- 
rung, heißt es in der Erklärung weiter, habe ihr 
großes Bedauern über die Vorgänge zum Ausdruck 
gebracht und die Verſicherung abgegeben, daß alles 
geſchehen werde, um neue Unruhen zu ver⸗ 
hindern. 


Jugzuſammenſtoß 


Schleiz, 10. Juli. (R.) Ein Güterzug ſtiez 
ſtern abend hier mit einem Triebmagenzug auf 
r Kleinbahnſtrecke Schleiz—Saalburg zujammen. 


3 Beamte des Triebwagenzuges würden ſchwer 
verletzt. 4 Fahrgäſte erlitten durch Glasſplitter 
. Die Schuldfrage ijt n nicht 
geklärt. 


Orkan in Dänemark 


Kopenhagen, 10. Juli. (R.) Infolge des in 
nz Dänemark herrſchenden re die 
ührverbindung unterbrochen, desgleichen 
eine geohe Anzahl von Telegraphen⸗ und Tele: 
mt ndungen. Viele Orte jind ohne clet- 
riſches Licht. In Apenrade löſchte das Mailer 


u. a. das Feuer unter den Keſſeln des Gasmwerfes 
aus. Viel Vieh iſt BE und fajt alle 
Gärtnereien ſind vernichtet. Allein in Jütland 
find 4 Eijenbahnbrüren Hr care n von 
Roera abgehender Paſſagierdampfer iſt bis- 
her verſchollen. 


Norwegiſche Anterſeeboote in Kiel 


Kiel, 9. Juli. (R.) Die 3 erwarteten norwegi⸗ 
jhen Unterſeeboote liefen heute vormittag nach 
der Fahrt durch den Nordoſtſee kanal zu 
einem mehrtägigen Beſuch im hieſigen Haſen ein. 
Das norwegiſche Panzerſchiſf „Tor b enskjold“, 
das ſich infolge der Stürme in der Nordſee ver⸗ 
ſpätet hatte, wird erſt im Laufe des Nachmittags 
eintreffen. a 


Streikende Kaufleute in Bagdad 
Bagdad, 10. Juli. Ne Bagdad, der Haupt⸗ 
dt des Jrak⸗Staates führen die Kaufleute einen 
roteſtſtreik gegen neue Gewerbeſtener. 10 000 
aufläden find geſchloſſen. Mehrere Streifführer 
murden verhaftet. 


Ernſte e Aide A ben 
ih jedoch nicht bemerkbar gemacht. Die ftädti⸗ 
n Behörden in 


Bagdad haben Verkaufſtellen 
r Fleiſch, Brot und Gemüſe errichtet. 


3000 Hochwaſſer-Cote in China 


London, 10. Juli. (R.) Nach einer Reuter: 
Meldung aus Kanton ſind bei den Ueberſchwem⸗ 
mungen in der chineſiſchen Provinz Kwantung 
3000 Perſonen extrunten. Der u erſpiegel der 
gui iit jedoch jetzt im Fallen begriffen, und das 

waſſer in den ii . Gebieten 
Autet allmählich wieder ab. 


Es ift demnach wieder eine 


1831 — be 


9 nicht möglich. Die Schränke der 


Allerlei vom Tage 


Die Arxbeitsloſigkeit in Polen beunruhigt in 
immer ſtärkerem Maße die Regierungskreiſe wie 
die Kreiſe der Induſtrie ſelbſt. Ende Juli ſoll, 
wie gemeldet wird, eine Zuſammenkünft der 
Induſtriellen ſtattfinden, auf der man ein Pro⸗ 
jekt für die Beſchränkung der Zahl der Arbeits- 
tage erörtern will. Man plant eine Herabſetzung 
der Arheitswoche auf 4 Tage und der Arbeitszeit 
auf 6 Stunden, um möglichſt viel Arbeitloſe bez 
ſchäftigen zu können. x 


mess: Inanſpruchnahme wird der 
Parſchau—Hela in der Zeit vom 14. 
li und vom 5. bis 20. Auguſt nicht 
Vom 15. Juli wird der Durchgangs⸗ 
wagen Poſen—Truſkawiec aufgehoben. Am 
Dienstag findet in Krakau eine Eiſenbahnkonfe⸗ 
renz unter Beteiligung der Eiſenbahnpräſidenten 
ſtatt, auf der weitere Reduktionen im 
Perſonen verkehr zum 1. Ottober erwogen 
werden ſollen. In der Krakauer Direktion ſind 
was beſonders hervorgehoben ſei, 50 Züge bis auf 
Widerruf eingeſtellt worden. 

* 


Im Laufe der nächſten Woche wird in 2 

eine Ausflugsgruppe von amerikaniſchen W ti: 

bel et aus New Vork erwartet, die etwa 

eine Woche in Polen verbleiben wird. Die Pro⸗ 

—— prüfen die. Nachkriegsverhältniſſe in 
pa. 


Wegen 
Küſtenzu 
bis 25. Ju 
verkehren. 


* 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, werden in 
der Denkſchrift der belgiſchen Regierung an den 
Völkerbundsrat nur die Ziffern angegeben, die 
das Landheer und das Flugweſen betreffen. In 
der ſtatiſtiſchen Tabelle find folgende Ziffern zu 
leſen: Zahl des Heeres 86 348 Mann Nee 
2840 Mann, 195 Flugzeuge, die an Kr egsopera⸗ 
tionen teilnehmen 


dauert im Durchſchnitt 10 Monate und 1N Tage, 
mit Einberufung zu den Uebungen 12 Monate. 


Nach Meldungen aus Madrid find cenite 
Unruhen in Spanien im Gange. In Va⸗ 
lencia verſuchten die Arbeitslofen den Veriehr auf 
den Straßen der Stadt zu ſtören, indem jie die 
Straßenbahnen anhielten. Ferner wurde verjuht, 
die Geſchäſtsinhaber zur Schließung ihrer Läden 
zu zwingen, wobei es während der Kundgebungen 
zu einer Schießerei kam. Es wurden 10 Perſonen 
verhaftet. ä 

In Ploeſzti geriet ein Petroleumſchacht en 
Brand. Der Wind übertrug die Funken auf 
Arbeiterkaſernen, die vollſtändig niederbrannten. 
Auch drei Behälter mit Nohnaphtha fingen Feuer 
und verurſachten eine Exploſion, die in einem Um. 
kreis von 40 Kilometern zu hören war. Bejon: 
ders bedroht war das Dorf Scortzeni. Es wurden 
die Kirchenglocken geläutet; die Bevölkerung 
I ban n den Rettungsarbeiten beteiligten 

Hunderte von Arbeitern. Schließlich gelang 
es, das bedrohte Nachbardorf vom Feuer abzu⸗ 
ſchneiden. Menſchenopfer find nicht zu beklagen, 
nur die Verluſte ſind iehr groß. 


Der Kardinal Primas Dr. Hlond iſt geſtern 
in Begleitung mehrerer Beſchöſe in Edingen ein: 
getroffen. Die Gäſte begaben ſich nach Beſichti⸗ 

ung der Stadt und des Hafens per Schiff nach 
Faſtezebia Góra. à 


Der bekannte Krakauer Automobilſportsmann 
Ripper erlitt geſtern einen Unfall, Durch uns 
vorſichtige Fahrt auf dem Motorrad fuhr er auf 
den aus einem Straßenbahnwagen ausſteigenden 
Schulviſitator Jan Rzepe oki, der bei dem Zu- 
ſammenſtoß allgemeine Erſchütterungen davon- 


önnen. Der Militärdienſt! trug. 


tommenen Luft- und Ortswechſel vor} 


nehmen. Es genügt nicht, daß man von Teſchen 
nach Krynica fährt, da man dort wieder dieſelben 

enſchen, mit denſelben Sorgen und denjelben 
Geſprächen vorfindet. 


Wenn eine Erholung von Erfolg begleitet fein 
jott, jo muß man nach dem Auslande. jr Deutſch⸗ 
land gibt es prachtvolle Seebäder, Berghotels, 


Kurorte und Tauſende S mit dem 
größten Komfort und auch für den Mittelſtand 
eingerichtet, aber trotzdem findet man die Deut⸗ 
ſchen überall im Auslande. 


Wer unbedingt nach Italien, den Weltkurorten 


der Tſchechoſlowakei, Jugoflawien und anderen 


Ländern reiſen will, wird es auch tun, wenn der 
dent 200 Zloty foitet, zumal man nach Italien 
ereits die Viſa vollkommen koſtenlos bekommt, 
außerdem eine vollkommen frei Nückfahrkarte auf 
den italieniſchen Bahnen, inſofern nachgewieſen 
wird, daß man mindeſtens zehn Tage in einem 
italieniſchen Kurorte geweilt hat. Dasſelbe gilt 
auch für andere Länder. Da es allgemein bekannt 
it, daß in Polen die eh e ſo hoch ſind, 
haben alle 1 urorte eine ſpezielle 
Ermäßigung für polniſche Kurbedürftige einge⸗ 
führt, ſo daß die mehrgezahlten 100 Zloty leicht 
eingebracht werden. ; 

Somit iſt der Schlag ins Waſſer erwiejen, 
Außerdem kann man mit der Erhöhung der Paß⸗ 
gebühren niemals die Kapitalsflucht 
nach dem Auslande einſchränken, da 
es tauſend Mittel gibt, um dies zu paralyſieren. 
mnad e Einnahmequelle ges 
chaffen, die nicht die Verluſte rechtfertigt, welche 
e verurſacht. Solche Maßnahmen zur Hebung 
der Kaſſeneingange faden mehr als fie nützen; 
deshalb wären ſie zu unterlaſſen.“ 


Sport⸗Vorſchau 
Ligaſpiele 


Am kommenden Sonntag werden vier Liga⸗ 
ſpiele ausgetragen. In Krakau trifft Garbar⸗ 
nia auf L. K. S., in Lemberg ſtehen ſich die War⸗ 
Hauer Legja und Pogoń gegeniiber, in Warſchau 
pielt Watſzawianka gegen Lechja und in E. mk- 
rägt Warta ihr letztes Spiel der erſten Runde 
gegen Ruch aus. ie Grünen werden ſich be⸗ 
mühen, ihre Stellung in der Spitzengruppe zu 
behaupten. s 
Leichtathletiſche Meifterichaften 
Am Sonnabend und Sonntag werden in Kö⸗ 
nigshütte die leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
Polens ausgetragen. Es ſind zugleich die erſten 
Wettkämpfe um den Preis des Sng. rel: 
Man hält es für möglich, daß die Warſchauer 
Leichtathleten wegen formeller Schwierigkeiten 
nicht teilnehmen werden. 


Brückenſchwimmen 


Zum 7. Male findet am Sonnabend um 7 Uhr 
abends das von Anja organiſierte Brücken⸗ 
ſchwimmen um den Pokal des Ing. Hapke ſtatt, 


Regatta | 


und Kaliſch vor, während l lb ee 
r angeſetzt. 


1831 — das McCormick-Jubiläum — 1931 


Die International Harveſter Company 
feiert die Erfindung des Gelreidemähers 


Vor 100 Jahren — in der Erntezeit des Jahres 
8 rte Cyrus Hall MeCormick der Welt 
die erſte brauchbare Mähmaſchine. 

In den Bergen Virginias, der Heimat der Fa⸗ 
milie MeCormick, arbeiteten Robert Me Cor⸗ 
mid, der Vater, und Cyrus, fein Sohn, an der 
Verwirklichung des Wurf es, den Menſchen eine 
der ältejten und ſchwerſten Arbeiten, die Ge- 
treideernte, zu erleichtern. Das war ein Traum, 
o alt wie die Menſchheit ſelber, ein Traum, der 
o unerfüllbar ſchien wie der Wunſch nach ewiger 

ugend. Zahllos waren die Verſuche, dieſen 

EnG zu verwirklichen, aber alle bisher ohne 
4 g. Lan . hatten es nicht 
weiter gebracht, als die Sichel zur Senſe zu ver⸗ 
vollkommnen, und eine Erntemaſchine zu ifen, 
atent⸗ 
er füllten mit Erinnerungen an Ernte⸗ 
ſchinen, die nie gearbeitet hatten. Keiner, 
außer MeCormick, fand den Schlüſſel für die 
maſchinelle Ernte. 
der Lebenstraum Robert MecCor⸗ 
aich a hal 0 des N. 
nicht e , fo nimmt er 

chichte 5 — Feten, einen 
uns ein 


üm 
ma 


durch fein Erfindergenie der 
m zur Weiterarbeit an dieſem Problem an- 
geregt worden ift. So ſchuf in der kurzen Spanne 
von 6 Wochen in 3 Arbeit in der väter⸗ 
lichen Gutsſchmiede Cyrus Hall MeCormid die 
Maſchine, die für alle Zeiten zu den lebenswich⸗ 
tigſten Erfindungen der Welt zählen wird. 
Jener bedeutſame Julitag des Jahres 1831 
underihieb fih Aber in nichts von unzähli⸗ 
en die vorangegangen waren. Des jungen Me 
ormicks Maſchine lief flott durch das Getreide 
und ſchnitt ſo viel, wie 15 Menſchen mit Sicheln 
ſchafften. in Feld war die ganze Erde und 
ſeinem Getreidemäher ſtand eine ausſichtsreiche 
Zukunft bevor die Getreideernte war ge: 
1 
wei Jahrzehnte ſpäter, als auf der erſten 
weltausfellung in 192850 Cyrus Hall Me&ors 
mick für ſeine Erfindung der große Preis der 
Stadt London zufiel, da würdigte die „Times“ 


dieſe e mit folgenden Worten: „Der von 
den Vereinigten Staaten kommende Getreide⸗ 
bisher ſtellt die wertvollſte Bereicherung unjerer 
bisherigen Kenntniſſe dar,“ und der Leiter des 
1 Patentamtes ſchrieb zur ſelben 
1— vom Getreidemäher: „Dies iſt eine der gro⸗ 
en und wertvollen nn gar en, welche eine 
neue Zeit des Aer ſchritts einleiten und deren 
Segen ſich für alle Zeiten auswirken wird.“ 

So ift MeCormicks Erfindung des Getreide: 
mähers ein Ereignis, das den Pa Lan: der 
menſchlichen Geſellſchaft aufs tiefite beeinfluſſen 
ſollte, und das iſt die Tat, von der die Inter⸗ 
national Harveſter Company mit Stolz ihre Hirs 
kunft ableitet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortiih für den politiſchen Tell: Alexander Jurſch. 

und to. t die Teile: 

Gis Len e e d tormentak pin bis Zei 

den ellen Teil und für die trierte 

Eye 2 Det a BiR": , e Km 
lati", Drud: Concorda Sp. / or 


Wir empfehlen 


Führer durch Poſen 
und Umgebung 


reich illuſtierte Ausgabe nebſt Stadtplan. 
Zu haben in allen Buchhandlunggen. 


KOSMOS Sp. z o. œ 


Groß-Sortiment 
| Poznan, Zwierzyniecka 6. 


or 


— — aeea aae 


9 NN N 
N 10 Ei 


Original Krupp 
eireilemänmaschinen 


allerneueste Konstruktion 
aus der Gußstahlfabrik Friedr. Krupp Act.-Ges., Essen 
sowie deren Original-Ersatzteile 


offeriert sofort ab Lager Poznan lieferbar 
unter günstigsten Bedingungen als Krupp-Vertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


a Tel. 52-25 
P Oznan Sew. Mielżyńskiego 6. 


8 


Poſener Tageblatt e 


Heute Nacht hat Gott der Herr unferen lieben vater, Schwiegervater und 
Großvater 


Rudolf von Saenger 


nach vielen und ſchweren Leiden in feinen ewigen Frieden heimgerufen. 


Marianne von Saenger 

Barbara von Oppen, geb. von Saenger 
Berndt von Saenger 

Charlotte von Saenger, geb. hineichſen 
Guenther von Oppen 

Charlotte von Saenger, geb. Sleeker⸗Kohlſaat 
und zwei Enkelkinder. 


Oborniki, den 10. Juli 1931. 


Trauerfeier am Montag, dem 13. Juli, nachmittags 3 Uhr, in der evangeliſchen 
Kirche in Oborniki. 

die Heberführung des verſtorbenen in die alte Heimat und feine Beiſetzung auf 
unferem Begräbnisplatz im Beyersdorfer Walde wird im engften Samilienkreife ſtattfinden. 


I. Deutsches Bundessängerfest 


des 


S. 
>< Sängerbundes Posen - Pommerellen 
in Posen am 11. und 12, Juli d. Js. 
Sonnabend: 8% Uhr 
Begrüssungsabend 
im grossen Saale des Zoologischen Gartens. 
Sonntag: 15 Uhr 


Festkonzert 


nnen eee 


Madchen j 
vom Lande ſucht ſofort od. 
Deutz Motore 


zum 15. Juli Stellung im 
für Benzol und Rohoel von 4-15 PS. 


Für die vielen Beweiſe innigſter Teilnahme 
Den Tode 1 lieben Sohnes u. Bruders 
prehen wir Herrn Paftor Schilter für die 
troſtreichen Worte, ſowie dem ev. Verein junger 
Männer für die ergreifende Muſik und allen 
Freunden und Bekannten unſeren 


Stadt- oder Landhaushalt. 
Forſthaus nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Off. unt. 1515 au 
d. Geſch. d. Ztg., Poznan, 


2 Zwierzyniecka 6. 
Br herzlichſten Dank Dreschmaschinen Far rauentafen x Su ap ee Be 22 auge de ah 
Familie Gaworzewski „Stille“ fur Motorbetrieb in allen Grössen, 1 en: gl. in der 4 enloge, ulica a8 a 25. 
Poznan, den 10. Juli 1931. l i , Ab BALL in d 
2 aus beſſ. Hauſe geſucht, d. ends im er oge 
Milchkannen ſich mit etw. Kapital an der 3 


Sänger und Mitglieder haben zu sämtlichen Veranstaltungen 
Zutritt nach Lösung einer Teilnehmerkarte zum Preise von 
2.— zł, Festschrift und Abzeichen 1.— zł. 

Gäste für den Begrüssungsabend 1.— zt, für das Festkonzert 
1.50 zl. Teilnahme am Ball für die Konzertbesucher 1.— 21, 
für alle übrigen 2.50 zł. 

Vorverkauf ab Donnerstag bei Firma Peschke, Sw. Marcin 21 
und Firma Buchhandlung Baensch, ulica Kraszewskiego 9. 


Wirtſchaft beteiligen möchte. 
Evtl. Lebensſtellung. Off. 
mit Bild u. 1518 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


„Marko“, Kühler, Wattefilter, Melkeimer, 
Messeimer, echtes Pergamentpapier, 


Kantoffelgraber 
A MaRcIN 66/67 gebrauchte, gut erhalten, Hebamme 
— | Flüther-Drillmaschinen Kleinwächter 


mit Einheitssäerad, Stellwerk, 2u erteilt Rat und Hilfe 
ausserordentlich niedrigen Preisen, ul. Romana Saymansklego 2, | 


Stille’s Patent 1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 

in PoznanimZ Zentrum 

Schrotmühlen, Hauptprüf. D. L. G: 1930 ||, P À ; 18 s 75 

l. Preis. Große silberne Denkmünze, 2. Hau v. Plac w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Sommerſproſſen 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spöldzielni Liczba 3 


Das Geheimnis 


des sicheren Srfolges 
bei der 
Weinbereitung ist 


wpisano dnia 18. czerwca 1931 przy spółdzielni : 
Mleczarnia Poznańska — Posener Molkerei Spół- 
dzielnia 2 odp. ogr., Poznan, Ze przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest odtąd wspólne zuäytko- 
wanie mleka wyprodukowanego w gospodar- 
stwie członków przez sprzedaż mleka i produktów, 


Kitzinger 
Reinzuchthefe| 


— 


liefert sofort ab Lager Poznan 


inż. H. Jan Markowski, Poznan 420 


uzyskanych zen droga przeröbki w mleczarni ; 3 È x 8 Een * 

spółdzielni, dalej wspólne zuzytkowanie jaj, wy- eg brand, W | N it ki 9 f Sommer⸗ 
1 8 członków. elem Schaulager: Jasna, Ecko Stowackiego. gelbe li N fi NN, If Verkãn eri aufenthali 
spöldzielni jest popieranie gospodarstwa człon- Flecke u. | Hperfchlefier, 32 J. alt, mit | der poln. u. deutſch Sprache in. ruhiger Gegend ab 
ków. Czynności z niecztonkami sa dozwolone. andere höherer Schulbildung und mächtig, ſucht ab 1. Juli 20 Juli 6 WET 75 uft zu 
miejsce ustepujacego członka zarządu Wiesnera van 12 J. Praxis. Polniſch in | Stellung gleich welcher günftigen ; Bedin gel p 
wybrano WEDER 2 ze Serina Di Fi D IPA t 18 K e Work und Schrift, z. Zt. in anne 18 ec b dg Benfinnäpreis. 6 Ha tgl. 
Poznań, dnia . czerwca 1 ° — J k> 765 un ekündigt. Stellun ſucht an die De 972 g: elegenheit um a n. 
Sad Grodzki. e Fırma a sta 1 a ker a ER anderweitigen Rirhungs- Pozuah, Zwierzynietka 8. re ee 


gibt hiermit bekannt, daß die in letzter Zeit in den 
Straßen von Poznan aufgetauchten Speiseeis wagen 
unter dem Namen Sta Asta i S-ki mit unseren bekann- 
ten Erzeugnissen nicht identisch sind. 
Gleichzeitig empfehlen wir der geehrten Kund- 


kreis, wo Verheiratung ge⸗ 
ſtattet. Gefl. Angeb. unt 
1517 an d. Geſch. d. Ztg., 


Poznan, Aiwierzuniecta 6. 
Klavier 


Gef. Zufhr. unt. Beße. 
1519 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 
—— e 


Bulldogge 


I ſchön, ohne Tadel, 


„Axela - Créme“ 
/ Doſe: 2.50 21 
J Doſe: 4.50 21 

dazu „Arela = Seife" 
Stück: 1.28 zt. 


J. Gadebusch | 


Suche zum 1. Oktober 
erfahrenen, küchtigen 


für ca. 50 Kühe. Zeugnis⸗ 
ſofort zu kaufen geſucht. abſchr u. Gehaltsanſpr. u. 
Offert. m. Preisangabe u | 1507 a. d. Geſchäftsſt.d. Zig 
1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Deulſcher Geſchäftsführer 


der polniſchen Sprache mächtig, für eine Landw. Bezugs⸗ 
u. Abſatzgenoſſenſchaft, kann ſich melden. Derſelbe muß 
im Handel mit Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Sämereien, Kohlen und landw. Artikeln Erfahr. haben. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einſenden a. d. Landw. Bezugs- u Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaft, Leſzuo (Wlkp.), ul. Laziebna 13. 


schaft unsere Spezial-Lokale für italienisches 
Speiseeis in der Apollo-Passage, auf dem Stary 
Rynek, pl. Wolności (Garten) sowie ul. Półwiejska. 


Dall’Asta i S-Ka 


Fabrik italien. Speiseeises. 


preiswert zu verkaufen. 


Poznań, ul. Nowa 7 Stärkefabrit Wronfi. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſchriftswort (fett 30 Groſchen 
jedes weitere Wort A 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Briefmarkenſamm 
lung u. Bibliothet 
beides ſehr reichhaltig und 


Mädchen 
erfahren in all. Hausarbeiten 
mitͤKochkenntn. ſucht Stellg. 


Guter ; 
Privat-Mittagstiſch ul. Pie- 
kary 181, rechts, Tel.37-28. 


b Kaufe 4 | arago ee Alleinmädchen 
in Umgegend von Poznan] tüchtig, erfahren, unverh. ; . 8 
ein Hänschen und einige mit besten Zeugniſſen und mit Kochkenntniſſen für 


Komforkable 


3—5 Jimmer- 
3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 


Wohnung direkt vom Wirt, 


egen Vorauszahlung der 
Wet nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


. Jimmer 
elegant, mit Penfion oder 
ohne, zu vermieten. Waly 
Zygmunta st. 6, W. 9. 


Zimmer 
ſonnig, möbl., elektr. Licht, 
zu vermieten. 
Stowackiego 42, II, rechts. 


Zimmer 


möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


möbl. Zimmer 
an beſſ. ſol. Herrn zu ver⸗ 
mieten. Stowackiego 35, 
Eingang Pruſa, Wohng. 17. 


Zimmer 
elegant, mit Beföftig., ſofort 
zu vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6, II. links. 


vom Hauswirt vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. 38 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — e e 


Zimmer 
klein und frol, in gutem 
Haufe zu verm. Prusa 2. 


Hochptr. rechts. 


Zimmer 
leeres, evtl. möbl., m. Rod- 
gelegenheit (nur Lazarus), 
ſuchtEhepaar (Beamter). Off. 
u. 1502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Danzig-Oliwa 
in mod. Villa — Nähe 
Strand — möbl. Zimmer 
zu vermieten. Schmidt, 
Bachſtraße 13. 


Morgen Land als Sommer⸗ 
wohnung. Off. u. 55,436 
an „Par“, Al. Marcin- 
kowskiego 11. 


perſönl. Empfehlung. ſucht 
Off. an „Par“ 
Poznan, Aleje Marcinkow⸗ 
ſtiego 11 unter, Nr. 55,370. 


kleinen Haushalt mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 
1468 a. d. Geſchſt. d. Beita. 


2 


finden Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZ EIGEN. 


HT) 


Kaufe oder pachte 
700900 Mra. Gefl. Off.] ledig, 34 Jahre alt, Landwirt- 
ſchaftsſchule, Praxis, Hand. 
ihule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Sloracki, Leſzno 
Wlkp., Laziebna 3. 


erb. u. 145 1 a. d. Gſt. d. Ztg. 


— ren „ 


Stahltaſſelte 


günſtig zu verkaufen. Off. u. 
1506 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ANNIE 


im Posener Tageblatt. 
ANNOIN 
Landw. Beamter 


— — 


TE 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1½ Jahr ohne Stellung, 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
148% an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, 


Off. u. 1511 a, d. Gſt. d. Big. 
— — — 
Molkereilehrling 


Suche für meinen Sohn, 
17 Ihr. alt, evgl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an dieceſchſt. 
dieſer Zeitung, Pozuan, ul. 
Zwierzyniecka 6, zu richten 


Nähe 
eggan ſchnell und billig. 
ime, sw. Marcin 43. 


Landwirt 
35 J., evgl., verh., in a. 
Zweigen der Landwirtſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
Wirtſchafter auf gr. Land- 
wirtſchaft oder kl. Gut. Gefi: 
Angebote u. W. K. 1486 
a. d. Geſchſt. diej. Zeitung. 
———— . 9 


Engliſch und 

Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Anmeldungen erbeten. 


—— 
Ausbeſſerungen 
gut und billig. Off. unter 
1442 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — —— 


Hobel- und 
Spundmaſchine 


zu kaufen geſucht. Schwarz, 
Wloſzakowice, pow. Leſzno. 


Walzenſtuhl 
300x400, gebraucht, und 
2 Reſerve⸗Walzen dazu, per 
Kaffe zu kaufen geſ. Billigſtes 
Angebot an Mokormühle 
Tarncôwko, p. Boruſzyn. 
— — — — —n 


Verpachtung. 
Verp. od verk. zum 1.Oktob. 
meine inNeuendorf b. Lands⸗ 
berga / W.geleg. 182 M.groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. Z. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


viele Tauſend Dubletten, 
ſofort zu verkaufen. Preis 
10 000 zt. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen Offerten u. 14866 
an die Sejchäftsft. d. 2 eitg. 
Bücherſchrant 
gebraucht, mit oder ohne 


Bücher, deutſche u. polniſche 
zu kaufen geſucht. Off. u 


1421 a. d. Seit, b. 22. 


Planwagen 
4 bequeme Sitze, guterhalt., 
geſucht. Off. unter 1489 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Poznan, gwmierayniecia 6. 
amn 
la Kurzhaarhündin 
4. Feld, wegen Jagdaufgabe 
billig verkäuflich. 
E. Minke, Poznan. 


Trauringe 
in Gold, Paar von 16 21, 
Armbanduhren von 18 zt, 
empfiehlt Chwitkowski, 
Sw. Marein 40. 


